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Sthicksalsgemeinschaft Europas 
Die Abwehrfront gegen Moskau 


Nur die nationalen Kräfte siehern Freiheit und Zukunft 


Berlin, 16, Januar, Auf der Arbeitstagung 
des Deutschen Auslandswissenschaftlichen In- 
stituts bezeichnete Reichsstatthalter Gauleiter 
Sauckel die Pflichterfüllung der nach Millionen 
zählenden ausländischen Arbeiter im Reich als 
den Beweis! dafür, daß bei ihnen das Gefühl 
einer ATOPA irren Schicksalsgemeinschaft her- 
anreiit, Der Leiter der kulturpolitischen Abtei- 
lung des Auswärtigen Amtes und Präsident des 
Instituts, Gesandter Six, entwarf ein Bild der 
pölilischen und geistigen Krise Europas bis 
zur Gegenwart, Er unterstrich den europa- 
fremden und &europafeindlichen Charakter der 
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion, wobei 
er hervorhob, daß diese Mächte Europa lediglich 
als Werkzeug oder Ausbeutundsobjekt be- 
nutzen wollten. Dem stellte er die Ides der 
europäischen Gemeinschaft gegenüber, die die 
nationale Eidenständigkeit achtet. Der wahre 
Wille und das historische Recht der europäi- 
schen Nationen werden allein vertreten durch 
die nationalen Kräfte, die sich in die von 
Deutschland geforderte und errichtete Abwehr- 
front als aktive Kämpfer eingereiht haben, 

Sprecher der verschiedensten europäischen 
Völker bekannten sich zur Front der von 
Deutschland geführten Völker, deren Gegen- 
wartsaufgabe die Abwehr der Bedrohung durch 
Bolschewismus und Anglo-Amerikaner sei, Der 
Vertreter des lettischen Volkes, Dr. Vitas, der 
Vertreter des litauischen Volkes, Cepas, sowie 
dis. Vertreter Finnlands, Baronin Munck, und 
Serbiens, Petrovic, gaben ein umfassendes Bild 
von den Methoden der Sowjets zur Bolschewi- 
sierung ihrer Länder, Das Mitglied der rumä- 
nischen Ma aneltegierung, Professor Madoi- 
J „Moskau sich in Rumänien 
(sierung.pläne nur dnı das 


Judentum Sn pm könne. Der Träger des 


der 


aktiven Widerstandes sei die Riserne Garde, Der 
norwegische Innenminister Vaspotten "setzte 
sich für eine gemeinsame Regelung der gro- 
Ben europäischen Fragen durch die europäi- 
schen Völker selbst ein. Dr, Karamanis-Grie- 
chenland prangerte die Schuld der Westmächte 
an der Herbeiführung des griechischen Chaos 
an, Der Flame Hermans unterstrich, daß Hun- 
ger und Biend, die die Folge der sogenannten 
Befreiung waren, Flamen wie Wallonen unter 
deutscher Führung zum Kampf für das neue 
Europa 'angespornt hätten Als Sprecher Frank- 
reichs bekannten sich der Vorsitzende des 
französischen Befreiungsausschusses, Doriot; 
und das Mitglied:des französischen Regierungs- 
äusschusses. Marcel Deat, zum neuen soziali- 
stischen Europa, das berufen ist, die geistige 
Führung der Menschheit wieder zu überneh- 
men, 


Nachdem General Malischkin als Vertreter 
Vorsitzenden : des Befreiungsausschusses 
Völker Rußlands. Genaral Wlassow, den 

Bolschewismus als den-ewisen Feind jeglicher 

Kultur enthüllt hatte, erklärte der Vorsitzende 

des flämischen Befreiungsausschüsses, van de 

Wiele, in seinem Abschlußbericht: Europa 

steht jetzt vor der Entscheidung, die Parole 

heißt Kampf oder Untergang!" 


des 


Die feindliche "Tonnagenot 


Sd, Lissabon, 17. Januar, (LZ.-Drahtbericht.) 
Die Verhandlungen, die der britische Staats- 
minister Richard Law in Washington mil dem 
Staatssekretär Stettinlus über die Frage der 
Nachschubschiffahrt geführt hat, haben ein 


À ommen zwisch London und Washinaton 
het, das Softmhlinannteh -zt Vergrö- 


Be My der Schiffährtstonnage aul den Naäch- 


Lettische #4-Freiwilllge in Kurland 


Die vielen im Gelände 
xer dienen ihnen 
zeigt 


sehublinien nach Europa. vorsieht, Diese Ton- 
näge ‘soll dadurch gewonnen werden, daß alte, 
für den Überseeverkehr aber noch benutzbare 
Schiffe in Anspruch genommen werden und 
daß versucht werden soll, für die Nachschub.» 
zwecke tiber den Atlantik Schiffsraum aus 
den pazifischen ‘Schiffahrtswegen herauszieheh. 
Anassichts der Entwicklung der Kriegslage 
auf dem fernöstlichen Kriegsschauplätz, beson- 
ders dlurch den riesigen Verbrauch an Schiffs- 
tonnage im, Kamplraum "um die Philippinen, 
best ht in säachverständigen Kreisen großer 

watel, „daß sich ans der Pazilik-Schiffstan- 


Nap Te nt ans St O Prs 
törderli che Schiffsraum yewinneu läßt, 


Die Schwerpunkte der großen Winterschlacht an der Ostfront 


Berlin, 17, Januar (Drahltbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung), Die täuschende,. unnor- 
‚male Ruhe an der Ostfront ist endgültig vor- 
bei. Der feurige Orkan hat wieder zu toben 
begonnen, Fast an der ganzen Frònt von den 
Beskiden bis zur Memel haben die Sowjets 
ihre seit Monaten aufgespeicherieh Massen an 
Menschen und Material in den Kampi gewor- 


fen. Die seit Sonntag entbrannte Schlacht 
wird vielleicht alle vorangegangenen Grof- 
kämpfe im Osten übertreffen. Wènn nicht 


schon jetzt größere Kräfte auf beiden Seiten 
im Einsatz sind als jemals zuvor, dann dürfte 
és sehr bald der Fall sein; denn es ist zu er- 
warten, daß hüben und drüben noch weitere 
Verstärkungen eingreifen, Schon bisher ent- 
hüllt die große Zàhl der vernichteten Sowjet- 
panzer die Gewalt des Ringens, 


Kampfschauplatz ist das typische Gelände 
des Ostens, zumeist offen nnd flach, manchmal 
leicht gewellt ‚oder von niedrigen Höhen- 
rüsken durchzogen. Die Abwehr muß sich in 
erster Linie auf die künstlich angelegten Hin- 
dernisse stülzen, die in den vergangenen Mo- 
naten in Fülle geschaffen worden sind, und vor 
allem auf die unerschütterliche Standhaftigkeit 
des deutschen Soldaten, 


Wie schon berichtet, sind die Schwer- 
punkte bereits zu erkennen, Der erste 
liegt- auf dem Gehiel, das die aus dem 


Baranow-Brückenkopf vorgedrungenen Feind- 
massen berennen die bis westlich der 
Nida vorgedrungen sind. Der zweite wird 
durch die Weichselbrückenköpfe Pulawy und 
Warka- südlich Warschau gebildet, ein weiterer 
durch das Weichsel-Bug-Dreieck, Dann folgen 
die Brückenköpfe beiderseits Ostenburg am 


Närew und — mit ihnen in engem Zusammen- 
hang stehend — der sowjetische Angriffsraum 
bei Ebenröode — Schloßberg, Selbstverständ- 


lich gehören auch die schweren Fesselungsan- 
gtiffe der Sowjets im ungarisch-südsiowaki- 
schen Grenzraum bei Blaueustein, Losonc, Pel- 
soec und Nagyiada in das Gesamtbild der 
Kämpfe, während die übrigen Kampfhandlun- 
gen in Ungarn mehr für sich allein dastehen 
und — ohne daß sie deshalb an sich unter- 
schätzt werden dürfen — zunächst gegenüber 
den anderen Frontabschnitten zurücktreten, 


Natürlich ist es von nachgeordneter Beden- 
tung, ob die ‚Schlacht auf einer bestimmten 
geographischen Linie ausgetragen wird, Ent- 
scheidend ist die Notwendigkeit, daß am 
Ende die Offensive des Feindes mit für ihn 
schwersten Verlusten an der deutschen Ab- 
wehr scheitert; denn niemand wird sich einer 
Täuschung darüber hingeben, was davon ab- 
hängt. Die Bolschewisten erstreben /mit dem 
winterlichen Großansturm unverkennbar die 
Entscheidung des ganzen Krieges im Osten. Mili- 
tärisch suchen sie von neuen Ansatzpunkten 
aus einen — und zwar einen mehrgleisigen — 


Weg ins Reich, Im Süden möchten sie mit 
einem Sioß gegen Oberschlesien eine deutsche 
Herzkammer treffen. An den Brückenköptien 
nördlich und südlich Warschau schwebt ihnen 
eine UÜberflügelung und Umfassung der frühe- 
ren polnischen Hauptstadt vor, mit den sich 
daraus ergebenden weiteren Folgerungen. 
Vom Narew-Brückenkopf aus möchten sie 
nach Norden und Nordwesten einen Stoß in 
das Herz Östpreußens führen, der seine Er- 
günzung finden soll in dem Vordringen von 
Ebenrode — Sc hloßberg nach Westen, Nahziel 
für diese letztgenannte Absicht Ist für sie der 
wichtige Verkehrsknotenpunkt Insterburg, den 
sie für das letzte Bollwerk vor Königsberg hal- 
ten, Längs des Pregel und der Eisenbahn geht 
von Insterburg die Straße nach Königsberg; 
das zu erobern Stalin bereits für den 15. Okto- 
ber 1944 durch einen Tagesbefehl vorgeschrie- 
ben hatte, 

In dem südlichen Abschnitt ist den Sowjets 
ein tiefer Einbruch gelungen. Die deutschen 
Truppen werfen sich ihm mit aller Kraft west- 
lich der Nida entgegen, An den anderen 
Brennpunkten ist dem Feind nirgends ein ähn- 
licher Anfangserfolg möglich gewesen. Das ist 
ein wesentliches Ergebnis für die deutsche 
Verteidigung; denn der erste Angriffsschwung 
einer Offensive ist in der Regel der stärkste 
und für den Angegriffenen der gefährlichste, 


Deutsche Sozialpläne 


r.. Berlin, 16. Januar, Im Rahmen einer von 
der Reichspropagandaleitung der NSDAP, ver- 
anstalteten Vortagsreihs behandelte. Staats- 
sekretär im Reichsfinanzministerium Fritz Rein- 
hardt Fragen, die heute von der Bevölkerung 
immer wieder gestellt werden: „Woher nimm! 
das Reich das für die Kriegführung erforder- 
liche Geld?" „Sind die Finanzen des Reiches in 
Ordnung und werden sie in Ordnung bleiben?" 
„Ist gine Inflation im nationalsozialistischen 
Staat tatsächlich ausgeschlossen?" Der Staats- 
sekretär stellte dazu fest, daß in den ersten 
fünf Kriegsjahren rund 50 v.H. des gesamten 
Finanzbedarfes des Reiches durch ordentliche 
Einnahmen gedeckt werden konnten. “Die Be- 
deutung’ dieser Tatsache erhält ibr volles Ge- 
wicht, wenn man berücksichtigt, daß im Weit- 
krieg 1914/18 nur 13 v. H. des gesamten Finanz- 
bedarfs des Reiches durch ordentliche Einnah- 
men gedeckt wurden, 

Eine Inflation, so betonte der Staatssekretär 
rachdrücklich, Ist im nationalsozlalistischen 
Deutschland völlig ausgeschlossen. Die Un- 
aniasibarkeit der Sparyuthaben und Bankaut- 
haben ist und bieibt unter allen Umständen 
gewährleistet. Es kann deshalb mit gutem Ge- 
wissen jedermann geraten werden, den Teil 
seiner , Einkünfte, den, er gegenwärtig nicht 
braucht, zur Sparkasse oder Bank zu bringen, 
wo das Geld Zinsen trägt und im gegebenen 


Nach alter Erfahrung werden die Sowjets sich 
durch anfängliche Fehlschläge aber von keiner 
Wiederholung ihrer Durchbruchsversuche ab- 
halten lassen, so daß an allen Abschnitten eine 
weitere Steigerung der Heftigkeit‘der Schlacht 
wahrscheinlich ist. 

Zweierlei aber steht fest; erstens, daß wir 
nicht überrascht wurden und zweitens, daß alle 
Vorbereitungen tetroffen worden sind, um den 
bolschewistischen: Massen die wirkungsvolle 
Wucht.unserer Abwehr entgegenzustellen, Nie- 
mand kann bezweifeln, daß der Widerstands- 
wile der Front in den Wochen der Pause nur 
noch härter geworden ist als zuvor, nnd daß 
hinter ihm die aktive Mithilfe der -zum totalen 
Kriegseinsatz ängetretenen Heimat steht, die 
ebenso wie die Front entschlossen ist, die bol- 
schewistische Flut mit äußerster Entschlossen- 
heit aufzuhalten, Daß die Ostfront in ihrem 
Siegeswillen und in dem Gefühl, dem Gegner 
trotz seiner Materialmengen überlegen . zu 
sein, durch die Ereignisse der letzten: vier 
Wochen an der Westfront sehr wesentlich be- 
einflußt worden ist, bedarf keines Beweises, 
Hinzu kommt der Vorteil, daß die akuten Ge- 
fähren im Westen durch die deutsche Dezem- 
ber-Offensive vorläufig beseitigt sind, so. daß 
die deutsche Verteidigung sich mit aller Kraft 
dem sowjetischen Winteransturm‘ zuwenden 
kann, 


für die Nachkriegszeit 


Zeitpunkt zur. Finanzierung von Waren und 


Leistungen zur Verfügung steht, 


Als die wichtigsten Finanzierungsaufgäben 
nach Beengigung des Krieges. bezeichnete der 
Staatssekrelär den Wohnungsbau, den Fami- 
lienlastenausgleich und die Altersversorgung. 
Innerhalb weniger Jahre nach Beendiqung des 
Krieges wird eine genügend große Zahl von 
gesunden Wohnungen zu erträglichen Preisen 
erstellt werden, Dabei wird auch der Gedanke 
das Eigenheimes stark gefördert werden. Die 
gegenwärtig ‚bereits bestehende Familienlasten- 
erleichterung insbesondere bei den Steuern, 
durch Kinderbeihilfen und durch Ausbildungs- 
hilfen wird nach Beendigung des Krieges so 
schnell wie möglich zum. vollständigen Fami- 
lienlastenausgleich ausgebaut, Das Versor- 
qungswerk des deutschen Volkes wird: wei- 
ter jedem Volksgenossen, der in. der Volks- 
gemeinschaft ehrlich seine Pilicht erfüllt hat, 
einen. sorgenfreien Lebensabend oder ein 
genfreies Leben im Fall: der Invalidität -ge- 
währleisten. 


Was wir nach Beendigung des Krieges mit 
nationalsozlalistischer Taikraft aufbauen wer- 
den, so schloß der Staatssekretär, wird ein 
starkes, politisch, wirtschaftlich und finanziell 
gesundes Großdeutschland als erster Sozlal- 
staat der Erde sein, 


liegenden, während der vergangenen 
als Ziel: bel Übungen mit dem „Panzerächreck", 
die Wirkung der deutschen 


sor-, 


Kämpfe abreschössenen Sowjetpan- 
Der Turm dieses Sitahlkolosses 
Panzernahbekämpfungswaffen 

(PK.-Aufn.: '44-Kriegsber. Miezitis, 


Mitielmeerirauen -` 


Von iünserem Marinemitarheiter Konter- 
admiral a. D. Gadow 

„England“, sọ sprach Churchill, als er noch 
den Mut zu Prophezeiungen aufbrachte, „hat im 
Mittelmeer 200 Jahre geherrscht und wird dort 
weitere 200 Jahre herrschen‘, Er wußte da- 
mals noch nicht, daß seine Politik um Grie- 
chenland gleichermaßen vom amerikanischen 
Bundesgenossen wie vom eigenen Parlament 


abgelehnt werden ung ihn zum Verhandeln In 
tu — dis N 


Guardián” beklagte Krise zwischen 44h Ver 
einigten Nationen’ ist strategisch-politischer 
Natur, greift aber über den griechischen Rah- 
men weit hinaus, 

Wenn die englische Linke mit gut gespiel- 
ter Naivität ihr Mißfallen über idie Panzer- 
kämpfe ‚gegen die aufständische griechische 
Miliz äußerte — die Konservativen blieben 
stumm — so kann es ihren Führern im Ernst 
doch kaum an Verständnis dafür, fehlen, daß 
es sich dort um mehr als eine Unterstützung 
der Königspartei, oder eines bunten Parteige- 
misches handelt, sondern um eine Reststelinug 
Englands fm östlichen Mittelmeerraum gegen- 
über dem Bolschewismus, Die von Churchill 
bemfenen „200 ‚Jahre" britischer Mittelmeer- 
herrschaft sind eher eine Unterschätzung, denn 
schon auf Cromwell, also seit fast 300 Jahren, 
führen die gleichen Bestrebungen, zurück, Frei- 
lich ging es lange nur um den westlichen und 
mittleren Meeresteil mit den Stichworten Gi- 
braltar und Minorca, aber mit Malta ‘und 
Ägypten, mit dem Kampf um die Ionischen 
Inseln gegen Napoleon, dann mit der Dardanel- 
lenfrage, mit Zypern und der Levante schob sich 
der östliche Teil dieses Meeres in das gleiche 
Blick- und: Konfliktsfeld, ‘Wenn die „Times“ 
den Nahosten als den „schmerzhaften Punkt in 
den französisch-englischen und englisch-sowje- 
tischen Beziehungen” bezeichnete, so hätte sie 
Griechenland oder auch Italien im gleichen 
Zuge nennen dürfen; Was sich dort abspielt, 
ist der geheime Kampf um den ins Meer hin- 
einragenden Vorposten des Ralkangebietes. 

Uber den bekannten englisch-russischen 
Gegensatz. in der Meerengenfrage wird das 
weiterreichende Streben Rußlands zum Mittel- 
meer meist weniger beachtet, Für die frühe- 
ren russischen Zaren seit Iwan HI, gait noch 
Konstantinopel und das Erbe von Byzanz als 
Wunschziel, das mit der 'Schutzherrschaft über 
das Christentum. in der Türkei gefällig ver- 
kleidet und vor ‚allem auf dem kriegerischen 
Landwege gesucht wurde, Aber schon Peter 
der Große dachte daran, 1695 auf -dem Wege 
eines Bündnisses mit Venedig und mittels 
eines Adriastützpunktes der ‚Türkei von See 
her zu Leibe zu gehen. Die Seeherrschaft in 
der Ostsee sollte‘ dafür die_ Ausgangsstütz- 
piinkte Hergeben, Unter Katharina II. kam der 
Plan zur Ausführung und erbrachte 1790 einen 
Sessieg bei Tscheschme über die Türkei, Eng- 
länd leistete dabei Hilfe, da es sich bereits 
für Ägypten. und die Aufspaltung der. Türkei 
interessierte, duldete auch, daß Kaiser Paul 
1797 das Protektorat Maiteserorden 


TO.-EP., 2) 


— 


under aen 
übernahm, 1799 die Durchfahrt durch die Dar- 
danellen erzwang und sich auf den Tonischen 
Inseln festseizte, Dieses merkwürdige | Zwi- 
schenspjel schlug dann in den logischeren Zus 
stand enelisch-russischer Geenerschaft um; es 
gab im Mittelmeer Seegefechte, Rußland be- 
hauptele_sich elc Verbündeter Napoleons noch 
einige Jahre (1806) in Cattaro und -Ancona'an 
der Adria, der Griechenaufstand fand die bei- 
den ‚Rivalen nochmals in gleicher Front bei 


Zeichnung: Garvens 
C. und sein polnischer Schützling, 


W, 


ENTRO OSAN i 
Navarino (1827) gegen die Türkei, Rußland 
war seinen Zielen nähe mit seinem türkischen 
Protektorat (1834) — wurde dann aber durch 
die Sperrung der Meerengen (1841) endgültig 
für lange Zeit vom Mittelmeer abgedrängt, 
verlor im Krimkrieg (1854-56) seine Schwarz- 
meerflotte, um sie erst. nach 1871 wieder zu 
erneuern, Die Zusage der Dardanellenfreiheit 
und Konstantinopels 1915 im Ersten Weltkrieg 
war ein Versprechen in der Not, von dessen 
Erfüllung der russische Zusammenbruch Eng- 
land 'glückhaft wieder entlastete. Aber auch 
der Bolschewismus suchte die alten Wege zum 
Mittelmeer, zur Adria — wo später Tito sel- 
nen Aufstieg begann! — über die Tschechei 
und die Ostmark, dann in den Zugeständnisden 
des Meerengenvertrages von Montreux 1938 
und schließlich in den brutalen Forderungen 
Molotows 1940. 


Es streift ans Symbolische, wie England in 
diesem geschichtlichen Ablauf abwechselnd 
Rußland ins Mittelmeer als Verbündeten her- 
einholte und als Feind wieder aussperrte, um 
heute im Zwange seiner Belastungen auf grie- 
chischem Boden die bolschewistischen Vor- 
truppen seines Verbündeten zu bekämpfen. 
Die Lage hat sich völlig gewandelt. Zwar hat 
mit seiner Restflotte allein, trotz des Zuwach- 
ses an italienischen Beuteschiffen, die Sowjet- 
union im Mittelmeer nichts zu bestellen; aber 
die neuere Strategie kämpft nicht mehr mit 
Flotten, sondern mit der revolutionären Unter- 
wänderung, der eines Tages die militärische 
mit Stützpunkten, Land- und Lnftmacht folgt. 
Der Böden ist überall bereitet, so ih Syrien 
und Libanon und Ägypten, In Iran, auf Zy- 
pern, in Italien und Dalmatien und nun In 
Griechenland. An die Stelle des Christen-Pro- 
teklorats als russische Maske trat vor dreißig 
bis vierzig Jahren der Panslawismus auf dem 
Balkan und heute die bolschewistische Welt- 
revolction, deren Vorkämpfer im Nordafrika- 
ss A Ma verkomiter Utsman- 
den Nesetzten Balkanstaaten die Zarenpläne 
des 18. Jahrhunderts wieder aufleben lassen, 
Wie auch der gegenwärtige Konflikt aus- 
gehen möge, für England ist doch nirgends ein 
Weg zu sehen, wie es dem bolschewistischen 
Unterdruck in Nahost und östlichen Mittel- 
meer begegnen kann. Bricht sich der Steppen- 
ansturm ‚an den deutschen Grenzen, braucht 
sich die Umlegung des östlichen Imperialis- 
mus in eine neue Hauptrichtung nur wieder- 
holen. 2 ' 

Was die Vereinigten Staaten betrifft, die 
der Krise im Mittelmeer mit kaum verhehlter 
Mißbilligung, jedoch innerlich ‚beunruhigt, zu- 
sehen, so sind sle hinreichend beschäftigt, sich 
wirtschaftlich in Nordafrika, in Ägypten, im 
Sudan wie in Abessinien sowie am Persi- 
schen Golf und in Saudi-Arabien ihre Roh- 
stöffbeutae zu sichern. Auf : Hilfestellung 
von dieser Seite kann die gegenwärtige eng- 
lische Politik daher nicht rechnen. Sie steht 
verlassen da nach innen wie nach außen; ihr 
siärkstes bisherigea Werkzeug, die Seemacht, 
versagt auf der „Lebenslinle" ‚des Weltreichs 
und verlegte bereits, wie es heißt, ihren 
Schwerpunkt zum Indischen. Ozean, um dort 
vielleicht noch etwas vom „Vviktorianischen 
Rölchlum” zu retten, Im Mittelmeer nützt sie 
nur noch wenig... 


unyng 

DerVógt von Ulppenmoor 
22 Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 
von Willy Hurms, 


„Sag' du uns, was wir tun sollen", bat Ro- 


tlich ergibt sich die Neuordnung von 

ns ist sicher; die Gebote, die der 
Pastor bisher von der Kanzel verkündet hat, 
genügen für uns nicht." 

„Unsere Gebote müssen härter sein, sonst 
wird- das nichts mit uns hier auf Uppen- 
moor’, sapte Suhrbier An Andreas Jörn 
dachte er, der gestern abend, als sie alle schon 
auf dem Stroh gelegen hatten und kurz vor 
dem Einschlafen gev esen waien, plötzlich ge- 
sagt hatte: „Ich möchte wohl wissen, wie es 
hier in vier Wochen aussieht". Suhrbier hatte 
wohl den Zweifel herausgehört. à 

i „Wir müssen Gesetze schaffen, mit denen 
‚ wir wachsen, an: denen wir hochranken köns 
* nen”, sagte der Vogt und bog eine verdorrte 
Brombeerranke beiseite, 

Damit war - Suhrbier einverstanden. So 
halle er das auch gemeint. Aber es war ihm 
nicht gegeben, Gedanken leicht in Worte zu 
fassen. Einen dürren Halm nahm er in den 
Mund und kaute darauf herum; das war eine 
Ansewohnheit, die ihm das Nachdenken er- 
leichterte, 

„Du hast gesagt, Vogt, daß wir nicht hun- 
gern sollen, Da müssen wir arbeiten, wie wir 

noch nie geärbeitet haben, damit der Boden 


a gestoppt 


aindkichsn EinschWeßungckitie—n 


Kl, Stockholm, 17. Jahuar (LZ.-Drahtbericht). 


f Zu dem:«deutschen Gogenstoß im Westen stelit 
] die Londoner Presse rückblickend nachstehende 


Folgerungen auf: Die Angfilisvorbereitungen 
der Anglo-Amerikaner gesen Deutschland sind 
worden; die Kämpfe, die -sich vor 
Weihnachten aut deutschem Boden abspielten, 


4 sind abermals auf nichtdeutschen Boden ver- 


legt worden; die deutsche oberste Kriegfüh- 
rung hat Zeit gewonnen, die Verteidigung 


4 Westdeutschlands besser zu organisieren und 
j die V-Waffen zu vervollkommnen; das für De- 


zember vorgesehene Bombenprogramm konnte 


4 von den Anglo-Amarikänern nicht durchgeführt 
H werden, da ein großer Teil der Bomber an der 
H Front eingesetzt werden mußte; 
4 Amerikaner haben höhere Verluste erlitten, als 
fi sie erwartet hätten, 


Briten » und 


Diesen Nachteilen steht ein einziger Vorteil 


A gegenüber: Die Briten und Amerikaner haben 
1 gelernt, die Bedürfnisse der Westfrönt besser 
4 einzuschätzen, ebenso wie sie Klarheit über 


die tatsächliche deutsche Stärke*gewonnen 


4 haben, Die gewonnene Erkenntnis, so wird in 
1 London weiter versichert, 


könnte aber nur 
dann für die weitere Krlegführung nutzbar ge- 
macht werden, wenn es gelingt, alle britisch- 
nordamerikänischen Reibungsflächen zu über- 
winden. Die Löndoner Blätter haben den Stand- 
punkt vertreten und vertreten ihn immer 
noch, daß die Westfront den Vortang vor dem 
pazifischen Kriegsschauplatz haben müsse; bis- 
her deutet nichts darauf hin, daß diese Auf- 
fassung in den Vereinigten Staaten auf Ver- 
ständnis stößt, 


Aus nordamerikanischer Quelle liegen bis- 
her keins Schlußfolgerungen aus den Lehren 
des deuischen Dazember-Gegenstoßes vor, Den 
einzigen Anhaltspunkt liefert der Beschluß des 
Washingtoner Kriegsproduktionsamtes, den 
Wert der Kriegsmaterlalerzeugung im Rahmen 
des diesjährigen Staatshaushaltes um 2'/s Mil- 
liarden Dollar zu erhöhen, Der Staatshaushalt 


|London erhofft von der Sowjetoffensive Entlastung im Westen 


für 1945/46, der am 1, Juli in Kraft tritt, sieht *.der Moskauer „Prawda“ gefunden, in dem den 


bekanntlich keine Erhöhung, sondern eine Her- 
absetzung der allgemeinen Kriegskosten um 
fund 12 Milliarden Dollar vor. Die für die Zeit 
bis zum I; Juli 1945 durch das Kriegsproduk- 
tionsämt veranschlagte Erhöhung der Rüstungs- 
erzeugung um 2%/s Milliärden, Dollar entspricht 
aber nicht entfernt dem, was: Eisenhöwer wie- 
derhoit dringend gefordert hat, ganz abgesehen 
davon, daß die Mehrerzeugung wahrscheinlich 
in der Hauptsache dem pazifischen und nicht 
dem europäischen Kriegsschäuplatz zugute 
kommen soll, 

Es ist unter diesen Umständen nur natür- 
lich, daß sich die Aufmärksamkeit der mililä- 
rischen und politischen Beobachter Londons in 
erster Linie den Vorgängen an der Ostfront 
zuwendet. Das Gefühl, daß die wirklichen Ent- 
scheidungen des Krieges im Osten und nicht 
im Westen fallen werden, ist jetzt in der bri- 
tischen Haupistadt "wieder allgemein gewor- 
den. Natürlich ergeben sich daraus für die bri- 
tische Politik sehr weitgehende Folgerungen. 
Starke Beachtung hat in London ein Aufsatz 


Der Hunger im Gefolge 


Berlin, 16. Januar, Der Vertreter eines bri» 
tischen Nachrichtendienstes in Rom schreibt: 
Dar Aufenthalt der Anglo-Amerikaner in Rom 
hat das Leben, die Gewohnheiten und das Bild 
der Ewigen Stadt verändert und ihr weitere 
Härten gebracht: Mehr Hunger, mehr Arbeits- 
losigkeit und ein grimmig niedriger Lebens- 
standard sind die Folgen. Darüber hinaus hat 
das vergangene Jahr den ungeheueren Büro- 
kratismus der sich immer weiter ausbreitenden 
Militärbehörden mit sich gebracht, Um die 
Tausende amerikanischer und britischer Offi- 
ziere und Männer zu ernähren und unterzu- 
bringen, um für sie Amüsierlokale zu schaffen, 
mußte eine gewaltige Menge von Wohnraum 
fteigemacht werden, Diesen Raum hat man der 


Der Feindansturm Im Osten / Erbitterte Abwehr 


Sowjetischer Durchbruch im Welchsel-Bug-Dreieck und am Narew vereitelt 


Aus dem Führerhaupiquartier, 16. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

In dem Frontbogen zwischen Malmedy und 
Bastogne standen unsere Truppen auch ge- 
stern wieder in harten, äber erfolgreichen Ab- 
wehrkämpfen gegen die konzentrisch gelühr- 
ten Durchbruchsversuche des Feindes, In hef- 
tigen Panzergefechten wurden in diesem 
Kampfraum 75 feindliche Panzer vernichtet. 
Aut dem Ostufer der Mosel haben sich beider- 
seits Remich _heitige örtliche Kämpfe ent- 
wickel. Im Kampfabschnitt Hatten—Ritters- 
hoften im Elsaß brachen die den ganzen Tag 
über forigesetzien amerikanischen Angrliie 
wiederum blutig zusammen. 


Eine stärkere Kampfgruppe der Besatzung 
von La Rochelle stieß in kühnem Ausfall nach 


Nordosten bis an die Sevre-Mündung vor und, 


war! dabel die in diesem Raum stehenden 
lungen, 

in Italien kam es auch gestern zu keinen 
Kampihandlungen von Bedeutung, 


In Ungarn wiesen unsere Truppen am Nòrd- 
rand des Vertes- und im Pilis-Gebirge teind- 
liche Angriffe ab, Die erbitterten Kämpfe in 
den Straßen von Budapest dauern an. Aus dem 
Ostteil der. Stadt haben die Verteidiger Ihre 
Stellungen auf das Stadtinnere zurückgenom- 
men. Im ungarisch-slowaklischen Grenzgebiet 
iübrten die Bolschewisten gestern nur schwä- 
chere Angriffe, die erfolglos blieben. Westlich 
Kıosno sind harte Kämpfe mit den auch hier 
zum Angri angetretenen Sowjets entbrannt. 

Zwischen den Karpaten und der Memel 
wart der Feind weitere Infanterie- und Pan- 
zerkräfie In die Hauptkampfräume der grofen 
Winierschlacht. Im großen Welchselbogen to- 
ben heftige Kämpfe im Raum zwischen der 
Nida und der oberen Pilica, bei Kielce, Radom 
und südwestlich Warka, Im Weichsel-Bug- 
Dreieck und in den Narew-Brückenköpfien bei- 
derselts Ostenhurg konnten die mit überlege- 
nen Kräften angreiienden Bolschewisten ție- 
fere. Einbrüche erzielen. Der Durchbruch 
wurde jedoch durch sofortige Gegenangrifie 
unserer Reserven vereitelt; 100 sowjetische 
Panzer wurden abgeschossen. Im ostpreubi- 
schen Grenzgebiet scheiterten zahlreiche feind- 


wieder vernünftig trägt. Gut ist er, das habe 


"ich heute morgen schon gesehen, er hat nur 


zu lange brach gelegen.” 

„Wer nicht arbeitet, versündigt sich an 
Uppenmoor”, bestätigte der alte Rademacher 
und strich bedachtsam eine Haarsträhne zu- 
rück, 

„Er begeht Landesverrat, sagte der Vogt 
mit schmalen Lippen, „denn Uppenmoor ist un- 
ser neues kleines Vaterland,” . 

Kord Bohnsack zerrte unruhig an seinem 
rötlichen Backenbart, „Den Tod "verdient der 
Faulenzer, der sich von anderen mit durchfüt- 
tern läßt, aber seine eigenen Hände schont.” 
Er selber brauchte seine Schmiedehände nicht 
zu verstecken. Die Schwielen erzählen davon, 
daß er sie nicht geschont hatte, 

Der Vogt sprach ernst und dunkel: „So 
sind wir uns darüber einig, daß in Uppenmoor 
das Gesetz der Arbeit an erster Stelle steht. 
Als Viertelsmänner habt ihr das Recht und 
die Pflicht, darüber zu wachen, daß es inne- 
gehalten wird. Sagt es allen, daß ein Drücke- 
berger sein Leben wagt.” 

Suhrbier bewegte die, Lippen, rammte das 
Arbeitsgesetz in seinen Schädel. 

Der Vogt sprach weiter. „Zweitens habe 
ich denen, die sich mir anvertraut haben, mein 
Wort gegeben, daß sie fortan von Krieg und 
Pest verschont bleiben. Darum darf keine Ver- 
bindung mehr bestehen zwinchen uns und der 


aus den Fugen gerätenen Welt, Wir dürfen 
nicht Gefahr laufen, daß — und sei es auch 
nur durch Zufall — tnsere.Insel räuberischen 


Banden verraten wird.” 


Stai- a- 


liche Angriffe zwischen der Rominter Helde 
und der Straße Ebenrode—Gumbinnen. ‘In den 
schweren Kämpfen ging trotz erbitterter Ge- 
genwehr unserer Truppen ein schmaler Ge- 
ländestreifen mit Schloßberg verloren. 
Der Zusammenhang ünserer Front wurde fe- 
doch unter Abschuß von 102 feindlichen Pan- 
zern in allen Abschnitten gewahrt. 
` ' 


Stid- und Stdostdeutschland waren am ge- 
strigen Tage das Angrifisziel nordamerikani- 
scher Terrorverbände, Außerdem flogen die 
Briien nach Westdeutschland ein. Es entstan- 
den Schäden vorwiegend in Wohnvierteln vèr- 
schiedener Städte, besonders in Wien, Augs- 
burg und Reutlingen. Bei einem Angri von 
15 brillschen zweimolorigen Bombern gegen 
eine Hafenstadt an der westnorwegischen Kü- 
ste schossen zwölf deutsche Jäger sieben, 
Flugsicherungsboote weitere zwei, feindliche 
Flugzeuge ab, so daß dort. über die Hälfte der 
Angrelier unserer Abwehr zum Opfer fiel, 


Das Fernfeuer auf London wird fortgesetzt, 


„Dann weiß ich das zweite Gebot", sagte 
Bohnsack und zog an den Fingern, daß die 
Gelenke knackten. 

sag" es!" N 

„Wer sich eigenmächtig von Uppenmoor 
nnay wird als Verräter angesehen und be- 
straft.“ 


„Ihr seid Hüter dieses Gesetzes, Viertels- 
männer, Sprecht bei der Arbeit mit den ande- 
ren darüber, Jeder wird seine Notwendigkeit 
einsehen." 


„Das wird sogar Fieken Jalaß begreifen”, 
antwortete Rodedank. Vor Jahren hätten die 
Kaiserlichen Fieken Jalaß arg mitgespielt, daß 
sie einen Kopfschaden dayongetragen hatte 
und manchmal Gedanken hatte wie ein Schul- 
kind. Aber hätte man sie deswegen in Ritters- 
hagen zurücklassen sollen? Daran hätte keiner 
gedacht. Arbeiten konnte sie noch. 

Der Vogt stocherte mit der Schwertschejde 
im Gras herum. Die vier Männer sahen, daß 
er ihnen noch etwas zu sagen hatte, und wär- 
teten schweigend, 

„Ich sehe noch eine Gefahr, meine aller- 
dings keine, die von außen über den Damm 
kommen könnte, Wir, die wir hier eine neue 
Lebensesmeinschaft‘ aufbauen wollen, können 
unser Werk nur vollbringen, wenn wir mit 
dem Herzen dabei sind, wenn unser Wille 
nicht zermürbt und unser Glaube an Has Ge- 
lingen nicht entwurzelt wird, Unser Todfaind 
iat der Zweifel. Paßt auf) Viertelsmänner, daß 
le Herzen nicht verpiftet werden, Ihr kennt 
die, die mit uns pakommen sind, besser als 
ich. Einer, der den Versuch machte, unser Werk 


Yen Obergelreite Ohlingerftin Wältersbae 


‚senwurzel. 


Briten; und Nordamerikanern deutlich zu ver- 
stehen gegeben wird, daß die Sowjets mit 
einer wirklichen Hilfe bei der Niederringung 
des deutschen militärischen Widerstandes nicht 
mehr rechnen, Der Aufsatz gipfelt in der über- 
heblichen Feststellung, daß sich die Sowjets 
darauf vorbereiteten, allein ihren „Einzug in 
Berlin” zu halten, Diese: Feststellung enthält 
eine $ehr deutliche Warnung an die Verbün- 
deten Moskaus, sich nicht mehr mit europäi- 
scher Politik zu befassen, da die politischen 
Fragen Europas von dem „siegreichen Bol- 
schewismus" allein gelöst werden würden... 


Auch die englische Kriegsberichterstattung 
steht heute völlig im Zeichen der Vöorgäfige 
auf dem östlichen Kriegsschauplatz, auf den 
šich die Hoffnungen ganz Englands richten, In 
den Blättern werden die verschiedensten Mut- 
maßungen über die Ziele der Sowjetoffensive 
und erleichtert die Entlastung hervorgehoben, 
die der sowjetische Ansturm im ‚Osten den 
schwer kämpfenden anglo-amerikanischen Ver- 
bänden im Westen bringen soll, 


der Anglo-Amerikaner 


römischen Bevölkerung abgenommen. Um die 
anglo-amerlikenischen Truppen, zu bezahlen, 
wird ein gewaltiger Geldbetrag benötigt — da- 
her gleitet die Währung im „befreiten“ Italien 
schnell in die Inflation ab; Milliarden der alli- 
ierten Militär-Lira würden ausgegeben. Der 
Berichterstatter schließt zynisch: „Das einzige, 
was sich in diesem vergangenen Monaten nicht 
verändert hat, ist die Schönheit, der Glanz der 
Baudenkmäler der Stadt.” 


Ein Noischrei Pierlots 


Stockholm, 16, Januar. „Die belgische Re- 
gierung ist“, so meldet Reuter, „wieder einmal 
ernstlich über das Problem besorgt, Lebens- 
mittel und Rohmaterial zu beschaffen. Die 
Ernte, die, vor eechs Monaten (eingebracht 
wurde, geht zu Ende; die Preise zeigen immer 
noch die Neigung, in die Höhe zu klettern und 
die Industrie läuft nur auf ganz langsamen 
Touren," Ministerpräsident Pierlot habe jn einer 
Unterredung mit einem Reuter-Vertreter be- 
sonders unterstrichen, daß es in Belgien nicht 
nur an Rohmaterlalen, sondern vor allen Din- 
gen an Lebensmitteln mangele; daher müsse 
etwas getan werden und zwar bald. „Wenn die 
Lage sich nicht bessere", so habe er wörtlich 
ausgeführt, „so werden die Auswirkungen für 
Belgien katastrophal sein, denn die Vörtäle 
sind im Schwinden begriffen. Im vergangenen 
November machten die Einfuhren nur 20000 
Tonnen äus, Es ist unmöglich, die Bevölkerung 
zu ernähten oder die Industrie in Gang zu 
bringen, so lange die augenhiicklichen Ver- 
hältniese andauern, s 

Hnsichtlich der belgischen Industrie 
erklärte Pierlot, auch die Fabriken hätten 
nichts, womit sie arbeiten könnten, da für sie 
keinerlei Rohmaterialien geliefert werden. 


Der Tag in Kürze _ 
rain 
Kalserslautern) In der Westinark, Schurlschütze in 
einem Grenadierregimenl, erledigte im großen Weich- 
selbogen vom 12. Sepiamber 1944 bis 12. Januar 
1945, also in vier Monaten, 155 Bölschewisten, 

Ein mit Lebensmitteln und Material für die Vati- 
kansiadt be/adener Zug wurde in der Nähe Roms“ 
von einer Bande Eisenbahnräüber überfallen und 
ausgeplündert, 

Wie Reuter meldet, Ist die Errichlung eines Sta- 
cheldrahtverhaus um ganz Athen und‘ das Gebiet 
des Piräus jetzt beendet worden. 

Dor republikanlsche Parteliührer im nordomerika- 
nischen Repräsentantenhius, Joseph Mack, sedilug 
eine Ergänzung zur Verlassung vor, die längere als 
zwei Amisperlioden des Präsidenten der Verelniglen 
Staaten. verbletel, 

Die argentinische Regierung qub bekannt, daß 
Ble nicht an weiteren Sitzungen der püunamerikani- 
schen Union teilnehmen werde, wenn nicht die 
Redite Argentiniens anerkann! würden. 

Chinesische Soldaten, die bei den Operationen 
in der Provinz Honan im Mat vorigen Jahres gelan- 
gen genominen wurden, hahen eine Eingabe gemacht, 
auf japanischer Seite auf dem chinesischen Festländ 
kämpten zu dürlen, 

Nach einer in der brasilianischen Zeitung „A 
Nolte" veröfientlichten Meldung hal eln Fischer In 
dem Magen eines Fisches einen 80. Gromin schweren, 
sollen schönen Diamanten gefunden, 
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von innen heraus zu unterhöhlen, wirde auf 
keine Gnade zu rechnen haben. Für ihn wäre 
bei uns kein Raum." 


Rodendank hatte die Hände gefaltet, wie 
eı es in Rittershagen getan hätte, wenn Lang- 
behn das Abendmahl reichte und mit eindting- 
lichen Worten den Wein darbot: „Dies ist das 
Blut, das für euch vergossen wird —" Der 
Vogt hatte noch eindringlicker gesprochen als 
Langbehn; vierkantig sprang soin Kinn vor, 
die Muskeln lagen dick’ auf den Backen, als 
presse er die Zähne zusammen, 


Suhrbier hatte den Kopf in die Hand ge- 
stützt, sah grübelnd auf die Grasbüschel, Nun 
blickte er auf, 

„Du willst etwas sagen, Suhrbier?” 

„Von der Arbeit hast du gesprochen, Vogt. 
Aber jede Arbeit muß uns weiterbringen, 
sonst ist sie für die Katz, Es darf nicht einer 
hüh. ziehen, der andere hatt. Du mußt die 
Arbeit anördnen, und keiner darf deinen An- 
weisungen zuwider handeln." t 

Eine steile Falte fiel dem Vogt auf die Na- 
Fast schien es, als wollte er Wi- 
derspruch erheben, Doch dann saate er: „Du 
hast recht, Suhrbier, In unserer Notlage kön- 
nen wir nicht dülden, daß einer — na, sagen 
wir einmal Muttergeottesbilder schnitzt, 
wenn andere den Pflug führen.” 

Bohnsack stimmte zu. „Der Pflug ist auf 
Uppenmonr das wichtigste Gerät” l 

„Vergiß das Schwert nicht”, antwortete der 
Vogt und stand auf, Alle erhoben sich. Von 
selber fanden sich die Hände, 


(Fortsetzung folgt) 


- 


Tag in Lihmennsteadi 


Berufliche Fortölldung im Wehrdienst 

Unsere Lehrlinge werden zu einem nute 
Teil beraits nach einem bis anderthalb Jahren 
Lehrzeit ohne Abschluß zur Wehrmacht ein- 


berufen, Allen Lehrlingen der technischen 
metällverarbeiten« Berufe bietet sich Aine 
besonders günstige Gelegenheit, sich auch 


während der Mili 


rdienstzeit in ihrem Beruf 
weiterzubilden Bisher war die Meinung ver- 
breitet, daß die Jungen, &inmal eingezogen, 
ihrem- Beruf entfremdet, ihre Gesellen- Und 
Meisterprüfung nicht ablegen können und diese 
bis .u ihrer Entlassung aus dem Wehrdienst 
zurückstellen müssen. Viele Jungen haben auf 
Grund dieser irrigen Ausicht auf die Vorteile 
der freiwilligen Meldung verzichtet- Jeder 
deutsche Lehrling einas technischen Betriebes 
sollte es sich deshalb meıken, daß er bei fréi- 
williger Meldung zur Kriegsmarine — ohne 
eins solche kommt keiner zur. Kriegsmarine — 
eine tanz gründliche , Fachausbildung erhält. 
Bei entsprechendem Können besteht jederzeit 
die Möglichkeit, auf den überall im Reich an- 
erkannten marineeigenen Berufs- und Fach- 
schulen sowohl die Gesellen- ale auch die Mei- 
sterprüfung abzulegen. Jedem Lehrling ist es 
also gegeben, mit Fleiß sich für «einen bfrger- 
lichen Beruf weiterzubilden und ale Meister 
entlassen. zu werden, wenn der Krieg einmal 
siegreich beendat sein wird, Jeder Vater, je- 
der Meister solle seine Jungen auf diese Mög- 
lichkeit hinweisen, besonders da die Entzie- 
hung aus dem Betrieb bei freiwilliger Meldung 
nicht einen Tag früher erfolgt als ohne solche, 


Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt im Westen 
der Gefrelte Hermann Fiedler - (Friedrich- 
Goßier-Str. 59): 

Eli Büroeinbruch. In der Nacht dran- 
gen unbetannte Täter mittels Nachschlüssels 
in ein: Betriebsbüro am Wasserring ein und 
erbrachen mehrere Schreibtische, Sie wurden 
aber vom Wächter gestört und könnten uner- 
kannt entkommen,- Vermutlich hatten es die 


Täter auf Lohngelder abqesshen, 
Hohes Alter. Die’ witwe Ernestine Frank, geb. 


Kirsch, Landwirtin in Effingshausen | (Kilima- 
ndschnrostr, 27) begeht heute ihren 20, Geburts- 
tag. Ihr gratulieren: ein Sohn, elre Tochter, eine 


Schwiegortochler, ein Schwiegersohn (bel der 
Wehrmacht) sind tünt Enkel: Ein Enkel Ist im Süd- 
osten sefallen 

Goldene 
schermeister 
seiner Iihefre 
Fest der Go} 


Morgen begeht der Flel- 
son Wilhelm Kretschl mit 
geb, Tetschner das 


in 
u Ann 
denen Hochzelt, 


"einem Notstand auswach- 


Een 


Das Volksopfer für x 
Wehrmacht und Volks- 
slurm, das überall im 
Reich jetzt im Gänge ist, 
steht unter einem Zei- 
chen, daß 'es über die bis- 
herigen Sammelaktionen 
sichtbar hinaushebt, Dies- 
mal ruft die Front, und 
die Front hat bei uns 
noch immer bekommen, 
wäs sie brauchte. Däne- 
ben stellt Aber auch. der 
zivile Sektor angesichts 
der wachsenden Zahl der 
Fliegergeschädigten tin- 
abweisbare Ansprüche, 
Nur dürch ein großmüti- 
ges Opfer des gesamten 
Volkes können Versor- 
gungsspannungen über- 
brückt werden, die sich 
in einem gemeinschalfts- 
bewußten Volk nicht zu 


überhört worden. 


Diesmal ruft die Front u 


Es ist erstäunlich, 


ns zum V auf 


im 


oli 


sopfer 


Aus alt wird neu 
Der Aufruf zum Sachopfer ist auch diesmal 


vom dettschon Volk nicht 
was bereits In den ersten Taxen 


sen dürfen, Die Erwar- 2u den Sammelstellen gebracht wurde. Eine gewaltige Menge Zoug, daß 
tung, daß die Zeilwolle 50, wie es Ist, oder auch nach Umatbeltunsg nicht zu Yerwänden Ist, 
uns aller Bekleid macht deshalb schnellsiens einen Krmwandlungsprozen durch. Von Ms- 
we e ekleidungs- schinen wird dieses Alimateri) soxusagen in seine Urhestandtelle zor- 
nöte entheben könnte, legt, um schließlich zum‘ fertigen Stück verarbeitet zu werden. Mm den 
ist im Augenblick nicht #roßen Fabriken mit Reißwollanlägen stapeln sich die Sachopfer, in Bal- 
erfüllbar Deutschland len zusammengepreßt, zu hohen Bergen. Von hier aus erfolgt die Ume 

x wandiung des Altmaterinls zu neuem Spitnstoff, (Foto: Röhrich/TO-EP.) 
war vor dem Krieg In 


der Versorgung mit Textilien bis zu 88% ein- 
fuhrabhängig. Trotz ihrer erstaunlichen Fort- 
schritte hat die Zellwolle den Fehlbetrag nicht 
in so kurzer Zeit unter den Kriegsschwie- 
tigkeiten zu decken vermocht, Die Herstellung 
der neuen Werkstoffe am Textilsektor erfor- 
dert übrigens einen großen Arbeitsaufwand. 
Die Hände derer aber, die dafür in Betracht 
kämen, müssen heute helfen, mit aller Kraft 
Rüstung und Munition herzustellen, Der beson- 
dere Wert der Altstoffe liegt darin, daß sie 
schneller und arbeitssparender als die Nèu- 
stoffe zum Einsatz kommen können, Ge- 
brauchte, aber noch einigermaßen gut erhal- 
tene Kleidungs- und Wäschestücke können 
nach Reinigung und Instandsetzung über die 
ersten Augenblicksnöte hinweghelfen, Was in 
der alten Form nick mehr verwendbar ist, 
wandert in den Reißwolf, aus dem es zu neuem 
Leben hervorgeht, Deshalb sind auch die klein- 
sten Stoffreste, selbst wenn sie zerrissen, ver- 
mottet oder verschmutzt sind, willkommen. 


Sozialgewerk führt S chüler durch Einzelhandelsgefchäfte 


Im Rahmen der- von der Hitler-Jugend 


veranställeten Berufsberatungslehrgänge für 
Volksschüler werden die Jungen in diesen 
Tagen durch Betriebe der verschiedensten 


Art geführt, um ihnen zu zeigen, welche Ent- 
wicklungsmöglichkeiten sie in den verschle- 
denen Berufszweigen haben, Die Jungen haben 
landwislachaflliche Betriebe und die Textil- 


fin Volk stcht 
auf: das millio» 
nenische Echo 
im Volkssturm 
beweist es! Die 
Denen Volksipte- 
a i 4 mndier-Divisio- 
nen haben sich neben die Fronesoklaten ge- 
grelit und der Feind bat ihre Schlagkraft zu 
spüren Bekomen! Sie alle mimwen sofort 
aufs beste eingekleidet und wusgerdstet wer- 
den! Dente damm: Unsere Frontkümpfer 
„spenden“ nicht ein Weniges, Entbehrliches 
von ihrer Kraft —sicopfern Tag und Nacht 
alles, das Ganze und Letzte, wes sie sind und 
haben, opfern ohne Besinnen sich selber, für 
—Dichl Denk’ daran, wenn jetzt von Dir 
ein helfender Beitrag yerlarıgt wind, pepende 
nicht vorsichtig und bedenklich —'opfere 
cbap Vorbehalt alles, was Du nicht täglich, 
nicht hause brauchst, 


ı 


u TTA u nd Walker 
für Wehrmacht und Veikssterul 


f Í J A da 
Der Wendle: örg steigt 
Triutzig ragen die mit ihren 
Schroffen und Zinnen um die alte Bergstädt wie 
ewige Wächter vor dem Tor. Sie schauen ħin- 
ein in die Straßen, quaken über die Dächer 
hinweg und sehen durch die niederen Fenster 
in die gemütlichen‘ Bergstulen, in denen immer 
ein frohes und gesundes Volk lebt, Alles in 
dieser Stadt ist von den Bergen-bestimmt, die 
Menschen und Häuser. nach außen hin hart 
und abweisend, aber ihnen voll Einladung und 
Freundlichkeit, Da findet sich im Gasthof zum 
„Gipfelblick" ein Nebenziinmer, ‚das ein. richti- 
ges Bergstüblein ist. In lauschiger Ecke steht 


Felswände 


ein runder Tisch Seltsame Tapeten sind an 
der Wand, Lätschänzweige mit darein 
geflochtenen gebrochenen Schispitzen, Qe- 
kreuzten Eispickeln "und einer großen Kuh- 
glocke. Es bedürfte nicht des qgeschnitz- 
ten Tischständess, um zu wissen, daß 


hier der Stammtisch des Schiklubs ist, Heute 
sind die jungen Männer, die einmal hier ge- 
sessen, alle Soldaten un. steken irgendwo an 
der Front vor dem- Feind Manch einer von 
ihnen wird nie wiederkehren, An der Wand 
hängen trauerumflorte Bildnisse junger. Män- 
ner Kühne, lachende und iebensfrohe Gesich 
ter blicken den. schlichten Holzrahmen, 
Gesichter, denen man es ansieht, daß sie‘ von 
manchem selicen Gipfelglück umleuchtet wor 
den sind und manchen gelährlichen Grat bes 
zwunren haben. Haute sitzen alte Männer an 


aus 


sind. Wortkarg hocken sie auf ihren Stühlen, 


aufden Berg / Erzählung von G. H. Zogenreuth 


industrie besucht, disjeniqen, die in den Ein- 
zelhandel gehen wollen, besahen vier verschie 
dene Einzelhandelsgeschäfte: ein Spielwaren- 
geschäft mit eigener Fabrikation, eins Droge- 
rie mit vielen Lehrlingen, ein Textilwaren- 
geschäft, däs vom Einzelgeschäft eich zum 
großen Fabrikationsbetrieb entwickelt hat, und 
zuletzt ein großes Lebensmittel- und Delikateß- 
warengeschäft. Die Betriebsführer führten die 
Jungen jeweils persönlich durch ihre Betriebe, 
erzählten Ihnen, wie sie selbst beim Lehrling 
angefangen und es zu einer selbständigen und 
noch ausbaufähigen Existenz gebracht Haben, 
Den Jungen wurde anschaulich gemacht, wie 
jeder, der atrebsam ist, auf eine salbständige 
Existenz hinsteuern karn und Aussicht hat, sie 
sich zu erarbeiten. 

Die Führung wurde vom Soztalgewerk in 
der DAF. für Handwerk, Handel und Gewerbe 
veranstaltet, Die Vortelle, die das Sozial- 
gewerk heute auch den Angehörigen von klei- 
nen und mittleren Betrieben bietet, traten klar 
zutage. Die Jungen sammelten sich im Ge- 
meu.schaltswerk des Söozialgewerks, wobel 
ihnen, gleich bei diesem Anlaß die Einrichtun- 
gen dezeigt wurden. \ Gü. 


Verdunklung von 16.55 bis 7.15 Uhr 


Tabakrippen sind sehr schädlich. Einen sehr 
schädlichen Teil des Tabaks bilden die Rippen 
der Tabakblätter, Wie die Forschungen erwie- 
een haben, bilden eich nämlich beim Verbren- 
nen des Tabaks gerade bei der Rippen am mei- 
sten Teer und Methylalkohol (Holzgas), der 
sehr giftig ist. Teer und Methylalkohol sind die 
schädlichsten Teile des Tabakıauches, Deshalb 
sollen Tabakwaren nur aus Blättern herae- 
stellt werden, die von den Rippen befreit sind, 
was insbesondere für die Kleinpflanzer, die 
sich ihren Tabak aus dem Eigenbau bereiten, 
wichtig let. 


und während aus ihren Pfeifen Tabaksrauch 
wie ein Brandopfer zu den umflorten Bildern 
emporsteigt, halten ihre Augen stille Zwie- 
sprache mit den Söhner, die draußen geblie- 
ben sind, Heute ist nun einer gekommen, dem 
bereitwillig am Stammtisch Platz gemacht wird, 
denn der Wendler Jörg hat ein Anrecht dar- 
auf, Das EK 1 funkeit auf seinem grauen 
Rock, Neben dem Vater sitzt er, der stolz ist 
auf seinen Sohn. Es wird auch heute nicht viel 
geredet, die Männer warten nur auf das, was 
ihnen der Jörg zu erzählen .hat, Aher auch 
der Jörg ’schweigt, er sieht nür die Bilder an 
der Wand, die Kameraden, die er alle so gut 
gekannt hat und mit denen er manche schwie- 
rige Tour unternommen hat, den Pater.,,, den 
Lorenz,.,, den Franz... Ein wenig fremd 
fühlt er sich auf seinem Platz, so als gehöre er 
gar nicht mehr hierher, a's stehe eine tiefe 
Kluft zwischen ihm und den Männern die ne-, 
ben ihm sitzen. Und immer wieder blicken 
seine Augen auf die Bilder, den Peter,.,, den 
Lorenz.,, den Franz Da nimmt der. alte 
Vierling die Pfeife aus dem streng gekerbten 
Mund und läßt in das Schweigen seine kargen 
Worte fallen:| „Wie wi" ‚achtzehn zurückge- 
kommen sind, da ist auch Alles anders gewe 
sen, hat mancher getehlt von den Kameraden 
aber Wir sind halt wieder. Auf die Berge gestie- 
gen, die Berge sind ‚die alten geblieben, und 
die haben uns wieder zuiückgeführt ins Leben, 
da sind auch die andern dann wieder bei uns 
gewesen, die in Flandern draußen und in den 
4 


Sollte jemand mit allen Textilien wirklich 
schon Aufgeräumt haben, dann möge er sein 
Augenmerk auf die vielen übrigen Dinge, die 
Stiefel, Köchgeschirre, Zeltbahnen oder Spa- 
ten, Tornister usw, lenken, die ebenfalls be- 
gehrt sind, 


Volksopfer und Wehrmacht. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht hät alle aktiven 
Soldäten, also Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften, aufgefordert, die in der Heimat 
ungenutzten Uniformen zum Volksopfer abzu- 
geben, In diesem Befehl ist angeordnet, daß 
die sogenannten Selbsteinkleider der Wehr- 
macht alle Uniformen und Ausrüstungs- 
stücke abgeben sollen, die sie über dis 
Höchstausstattung hinaus besitzen. Die Uni- 
formen und Ausrüstungsstücke Gefallener sol- 
len möglichst, vollständig der kämpfenden 
Front zur Verfügung gestellt werden, Es liegt 
im Sinn derjenigen, die ihr Leben für ihr Va- 
terland gahen,' daß, ihre Kameraden für die 
Fortsetzung des Kampfes so gut wie möglich 
ausgerüstet werden können 


Wietschuft der £. 2. Mig neuer 


En a ET TER ET RT 


Die Erfordernisse des sechsten Kriegsjahres 
machon es auf dem 'Geblate der Ernährungswirt- 
schaft notwendig, mit allen zur Verfügung stehan- 
den Mitteln die Voraussefzliinsen filr die. Ernälr 
rung des Volkes und ünserer Wehrmacht zu schäl- 
fen. Aus diesem Gründe wurden bereits im Herbst 
des Jahres 1M4 die Landesbauernführer vom 
Relchkminister für Ernährung und Landwirtschaft 
angewiesen, von den landwirlischäftlichen Bettio- 
ben in erster Linie die restlose und frühzeities 
Ablieferung des Brotgetreides sowie die Erfüllung 
der ihnen auferlegten Ablieferungskonllnhente 
für .Kartöffein,. Gerste und Hafır zu verlangen. 
Yon jedem Innäwirtschaftlichen Betrieb muß aiso 
erwartet werden, daß er grundsätzlich erst, wann 
er seine Ablielerungsvernflichtungen erfüllt hat, 
seina Ansprüche als Selbstversorger seltend 
macht, P 

Diese Erwägungen, und Schwierigkeiten muf 
anderen Gabietan, zum Belspiei für gewerbliche 
Betriebe, die aus Hausschlachtüngen abzugeben- 
den Fleischmengen aufzunehmen, sowie. die- allge- 
meine Notwendigkelt, jeden nicht unbedingt not- 
wendigou Transport zu vermelden, waren Ver- 
anlassung. die den Selbatversörktern keläufigen 
und schon Jahrelang bestelienceh Hausschlech- 
in gewissen: Punkten abzu- 


tungsbestimmungen 
ändern. ` 

in den folgenden Ausführungen sollen allen 
dieser Ablinde- 
werden. 


Selbstversorgern die wichtigsten 
rungen der Vorschritten bekanntgegeben 
Über Einzėlheltën geben Alle Kartena 
len und Erniührungsämter jederzeit Au 

Für den ländwirtschsftlichen Seihstversörger 
(Gruppe A) war bisher die Frage dos Herausneh- 
mens des Restzuthabens aus der zustehenden Jah- 
resmenge häufig mit erheblichen Bohwierigkeiten 
verbuntlen, Eine nachträgliche Schlachtung gegen 
Ende des Hausschlachtungsjahres war wegen der 
keringen Rentmenge vielfach nicht möglich; 
Fieischbereohtigungsscheine in Höhe von etwa 40 
bis Sy kg zu verwenden, ist für den landwirt- 
schaftlichen Selbstversorger auch nicht immer elne 
Quelle reiner Freude, Um nun dle Einschlachtung 
solcher Restmeneen schon im Jaufenden Winter- 
halbjehr zu ermöglichen, sind die geltenden Be- 
stimmingen dahingehend abgeändert worden, daß 
in diesen Fällen der Gesamtbedarf für 65 Wochen, 
also bis zum 16, Februar 1948 [statt bis zum 11. Nọ- 
vember 1945) der Atrechnung zugründe gelegt 
wird. Die Menge, die dabei nötig ist, um die 
Schlarhtung eines halben oder Banzen Schwelnes 
zu erreichen, kann von der zusiehenden Gessamt- 


Dolomiten, sie haben uns das Leben nicht ge- 
neidet..." Das ist fast eine Rede. die der 
Vierling gehalten hat. Und seine Worte wer- 
den nun von den Herzen langsam bewahrt, Es 
gibt keinen langen Disput darüber, die Männer 
trinken langsam ihr Bier und so ganz langsam 
gibt der Jörq auch etwas von seinen Erlebnis- 
sen preis, Am änderen Morgen steigt der Jörg 
ganz allein auf die Gehrenspitze, Ist er wirk- 
lich allein? Oh, er hat viele Gefährten, Sie 
sind wieder bei ihm, die Kameräden von einst, 
die mit ihm diesen Weg gegangen sind, sie 
sind bei ihm und verkürzen den Aufstieg, sie 
muntern ihn auf und führen ihn sicher über die 
gefährlichen Stellen, bis er oben auf dem Gipfel 
steht Ind das große einmalige Glück der wel- 
ten Schau und der Nähe der Ewigkeit genießt. 
Da geht ihm das Herz auf, Dieser Augenblick, 
dieser Götteraugenblick kann durch nichts zu 
teuer bezahlt ‘werden, Es ist schon mancher 
in die tiefe Schlucht gestürzt. Aber ist es nicht 
Gnade im Augenblick des höchsten Glückes 
durch das dunkle Tor zu gehen, Dieses Glück 
haben sie alle gehabt, auch der Peter, dar Lo- 
renz und der Franz. Sie haben das Lehen in 
seiner höchsten Weihe genossen, sie bezahlten 
nicht zu teuer dafür, Alr er nlederstieg vom 
Gipfel, da war eine große Ruhe in ihm. Er 
batte wieder die Nähe der Ewigkeit gespürt 
und er war nun bereit, den Preis zu zahlen, der 
dakür gefordert wurde, Spät am Abend kam 


er wieder an den Stammtisch. Seine Augen 
waren hell und sein Gesicht gebräunt Br 
nickte. den Bildern an der Wand zu und 


verstand nun ihre lachender Gesichter, Er ver- 
stand die stumme Sprache ihrer Augen: „Gut, 


Gauhaupistadt 


Eine Musterbaumschule, In Zusammenarbeit 
mit dem Reichskommissar für die Festigung 


her) deutschen Volkstums wurde in Giebelhausen 


dla Gaubaumschule Wartheland eingerich- 
tet. Sie ist die Musterbäumschule im Gau. Die 
Anzucht- und Versuchsgärlen dienen der Land- 
schaftspfllege und dem landschaftlichen und 
gärtnerischen Aufbau des Gauos, Bei der Land- 
schaftspflere ist insbesondete die Anlage von 
Windachutzstreifen in den versteppten Gebie- 
ten von Bedeutung, 


Pahlanita 

Die Jugendilimeturd«e der Hitler-Jugend. 
Mit Beginn des Jahres finden wleder einmal 
monatlich Jugendfilmstunden für alle Jungen 
und Mädel des HJ.-Standortés sowie für die 
18- bis 2ljährigen Mädel des BDM.-Werkes 
statt. In Anwesenheit des Kraisleiters wird 
die erste Veranstaltung des neuen Jahres am 
21. Januar um 9 Uhr in den Luna-Lichtspielen 
durchgeführt. Es spricht Hauptmann Becher 
über ceive Fronterlebniese. Danach gelangt der 
Film: „Trenk, der Pandur“ zur Aufführung, 

Auszeichnung, Dem Obergefreiten Boles- 
laus Schlucker, Alter Ring 4, wurde im Osten 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 


Leslau 

re, Obst- und Nüutzbaumpflanzung im Kreis. 
In diesem Herbst konnten im ganzen Kreis 
Leslau eine größere Anzahl Obstbäume ange- 
pflanzt werden. Schon seit Beginn des Aufbaus 
des Gaues Wartheland' wird hier die Anpflan- 
zung von Obstbäumen gefördert, um den an 
sich sehr dürftigen Obstanbau zu heben, Doch _ 
neben \dieser Obstbäumanpflanzung In eämt- 
lichen Amisbezirken des Kreises konnte auch 
noch an die Anpflanzung von enderen Nutz- 
sowie Zierbäumen gedacht werden, So konn- 
ten z, B. in der nächsten Umgqsbung von Moos- 
burg, besonders an der Chaussee nach Wun- 
dern eine große Anzahl von Pappeln ange 
pflanzt werden. Hierdurch hat die dort sehr 
kahle Landschaft ein ganz anderes Gesicht ers 
halten. 

Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Bliddr aus der Geschichte 
der Erden 8.500,00 Der Frausnsnlegst, 14.15-15.00 
Musik von Joseph Hellmesharger. 15,30—16.00 Lieder und 
sinfonische Etliden von Robert Schumann, 18.45-19.00 
Wir singen für elle, — Dautschiandschder: 17.15-18.30 
Werke von Cherubini, Vivaldi, Reger, Cäsar Franck, 20.15 
his 21.00 Riavierabrnd mit Eduard Erdmstn, Komnositionen 
von ‚Burtehude und Schubert 21.00-22.00 „Ewige Gestal- 
ten In Musik und Dichtung”, Musik um Don Juan, aus 
Werken von Gluck, Müzart, Richard Strauß, 


Yanssohlachtungsbestimmmngen 


menge für das Schlachtjahr 1945/46 gellchen wer- 
dan, d. h.- sie Ist auf der Schlachtkarte für das 
folgende Schlachtjahr vorzutragen, 

Seine ähnliche ee wurde fir den Selbst- 
versorger der Gruppe B getrofien. Dieser dart 
erstmalig eine s0 große Menge schiachten, daß er 
für die Dauer von 65 Wochen, statt wie bisher 
von 52 Wochen, mit Fleisch und Schlachtfetten 
versorgt wird. Damit wird einerseits erreicht, dal 
bzreits kleine. Seibstversorgergemeinschäften, von 
nun drei Personen ein ganzes Schwein, schlachten, 
anderseits daß größere Haushalte ebenfalls erheb-+ 
jich mehr einschlachten können: g 

Die in den vorstehenien Absätzen geichimer- 
ten Erieichterungen gelten nur für Schlacht eñ, 
die vor dem 4. Mirz 1045 vorgenommen werden. 

Eine weltere Neuerung stellt eine grofzügigere 
Behandlung von Anträgen auf amtliche ‚Gewichts ' 
teststellung wegen Nichterreichung des Lebend«- 
höchsfgewichts (175 kg) dar, Während bisher ntr 
Selbstversorger der Gruppe B, die in Städten 
wohnen, diese Vergünstigung für sich In Anspruch 
nehmen ‚konnten, sind jetzt darüber hinaus auch 
alle Übrigen Selbstversorger berechtigt, wehn er- 
2orderlich, solche Anträge zu stellen. 

Die neuen Bestimmungen sehen eine weitere 
Erleichterung vor, wenn wegen der schon ein- 
gangs besprochenen * Futtergetrelde- und Kartol- 
telerfassung ein Selbstversorger der Gruppe A 
und B {auch der Deputant) das früher vorgesehene 
Fleischäblieferungssoll nicht erfüllen oder wenn 
er aus den gleichen Gründen die Mindestforde- 
tung (Ablieferung einer der beantragien Haus- 
schiechtungen nach Art entsprechenden. Fleisch- 
menge) nicht nachweisen kenn. Auf die früher 
vorgeschriebene Sper a der, Schlachtgenehmi- 
nung kann dann verzichtet werden. Aus Gründen 
der Gerechtigkeit ist jedoch in diesem Falle die 
Schlachtgenehmipung zu versagen, wenn die Ge- 
samtablieferung einen Betriebes ân Brotgetrelde, 
Futtergetreide oder Kartoffeln ganz außergewöhn- 
lich hinter dem, ortsüblichen Durchschnitt der 


Betriebe zurtickbleibt, 

Die Selbstversorger der Gruppe C, das sind 
Krankenhätiser, Anstälten und sonstige Gemein- 
schaftsvernfiegungseinrichtungen, die aus "den 
Xüchenabfällen Schlachtschweine mästen, brau- 
chen, wie bereits früher -festgelegt wurde, eine 
der Schlachtmenge entsprechende  Marktleistung 
nicht zu erfüllen. Beim Selbstversorger der Grup- 
pe C ist auch In jedem Falle die amtliche Verwie- 
guns, & h. die Anrechnung des wirklichen 
Schlachtgewichts vorzunzhmen. Löthar Schulz 


hast du es gemacht, Jörg. steige, solange dir 
das Licht jeuchtet. So haben auch wir es ge- 
halten. Nun haben wir anderen Platz gemächt, 
auch sie sollen das. Glück finden, wie wir es 
gefunden haben,” Da tiank er ihnen lächelnd 
zu und blickte auch auf die alten Männer an 
seiner Seite, die keine Kluft mehr von ihm 
trennte Denn er halte begriffen, daß es keine 
Kluft gibt zwischen den Jungen und Alten, 
zwischen den Lebenden und den Toten, son- 
dern, daß sich alles fügt in die schöne Ord- 
nung der Welt, -gf- 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Eine „Null"-Dynastie in Ägypten. Zu der ge- 
meldeten Entdeckung eines altägyptlschen Grab- 
feldes zwischen Kairo und MHeluan erfahren wir, 
daß es sich um ungefähr 2000 Grabplätze handelt, 
von denen ungefähr 200 unberührt wären, Die an- 
deren sind schon! im Altertum geöffnet worden, 
zum. Teil von Gräkrliubern, zum Teil von römi- 
schen Legiönären, die Ihre Toten neben die ägyp- 
tischen -Mumien betteten, -Elne große Zahl der 
Gräber stammt mit Sicherheit aus der ersten Dy-ı 
nastie (um 8000 v.u.Ztr.), der kleinere Teil aber 
muß einer früheren Dynastie angehören, der $o- 
genannten „Null’-Dynastie, wie sie jetzt von den 
Forschern genannt wird, 


Film 


Prof, Walter Hege beendete ktirziich einen 
neuen Kulturfilm, der den Titel „Kraniche ziehen 
gen Stlden" trägt und mit den Prädikäten „klinst- 
lerisch wertvoll" und „volksBildend" auszezaich« 
pet wurde. Prof, Mège verfolgt mjt seinem Film 
die Absicht, zwangslos ein wenig naturwirsen- 
schaftlichen Unterricht zu geben. Künstlerischer' 
Leitgcdanke war jedoch nicht trockene Imterrich- 
tung, sondern Verdeutlichung des landschaftlichen 
Stimmungegehalts, 


40000 $Seemeilen für Deutschland 7 vie. Eiris ut Wein 


Bei der Kriegsmarine 
Pk. — So,brausen wir zurück durch die 
Nacht. Die Torpedoboote-Fiottile hat ihren 
Operationsbefehl ausgeführt und befindet sich 
auf dem Rückmarsch, Die Brücke ist voll be- 
setzt, Englische. Aufklärer haben uns gesich- 


tet, wir haben 'Melduug bekommen, daß der 


Feind in der Nacht unsere Fahrstraße mit Mii- 
nen bespickt hat. Es heißt -auf der Wacht sein! 
Auf den Wellen tanzen verwehrte Schaum- 
köpfe, ohne ‘daß der Seeyangq schwer wäre, 
Trotzdem nehmen wir, da wir mit Marsch- 
fahrt quer zur See laufen, Brecher auf Brecher 
über. Längst haben wir die Bordmützen mit 
den Südwestern vertauschen müssen. Warm 
brennt das Salz in den Augen, unablässig rinnt 
das Sprühwasser vom Gesicht auf das Olzeug 
herunter, Kaum einer ver den Matrosen, der 
nicht seine Kriegsgeschichte hätte. Zwar jetzt 
in dem schwarzen Olzeug sind sie kaum von 
einander zu unferscheiden, Aber ihr! müßt sie 
mal.sehen, wenn sie abends an Land gehen. 


Die ruhmvolle Geschichte der Flottilfe steht 


ihnen auf ihren 


Ehrenzeichen geschrieben. 


Rechts auf der Brust das bronzene Kreuz er- 
innert an den Einsatz deutscher Torpedoboote 
im Spanienkrieg. Links auf dem Ärmel in der 
Höhe der Achse] blitzt das Naryikschild, kün- 
det von einem der kühnsten Unternehmen, auf 
dem unsere Torpedoboote Ihren Blutzoll ent- 
Und wiederum das Zerstörerkriege: 


richteten, 


f, ee 


Arbeiismaiden im Scheinwertereinsatz 


von der zuverlässigen Arbeit der Maiden an den 
Horchgeräten hlingt es ab, daß die Felndflingzenge 
richtig von den Scheinwerfern erfaßt werden 
können, (RAD. Zander) 


abzeichen auf der linken. Brustseite mahnt an 
die vielen, vielen Fahrten, die unsere Fiottille 
in Erfüllung ihrer mannigfachen Aufgaben hin- 
ter sich gebracht hat, Von Sieq, Tod und Ge 
fahr sprechen die Eisernen und Goldenen 
Kreuze eine beredte Sprache, „Es mögen an 
die 40.000 Seemeiten sein, die wir in einem 
einzigen Jähr geschafft haben!“ Der Artillerie 
Offizier wirft das leicht hin, in einer der kur- 
zen Pausen, in denen er das Glas von den 
Augen nimmt. Er überläßt es uns, die Strecke 
auseinanderzustellen. Warum denn auch We- 
sens machen von einer Aufgabe, die bereits ġe- 
löst ist — wenigstens solange wir vor uns 
noch auf jeder Meile auf den Feind stoßen 
können. 40000 Seemeilen in Kampf. und un- 
unterbrochener Bereitschaft, z- T. in, schwer- 
stem Seegandg und fremden Gewässern, unter 
der Mitternachtssonne des frostigen Nordens 
wie in der Glut afrikanischer Breiten, Gewiß 
ihr ahnt, was das heißt, doch ihr wißt es nicht! 
Diese Männer und diese Gesichter sind vom 


Kriege gezeichnet, das Schicksal hat ihnen 
das Leben nicht leicht gemacht. "Und doch 
liebt es dieses Geschlecht, mit einer Liebe, 


die so ehern und unerbittlich wie es selbet ist, 
In der Messe fanden wir ein kleines zerlesenes 
Büchlein, Es war die Geschichte vom „lieben 
Augustin“, Wir blätterten darin, anfangs zer- 
streut, dann aber immer mehr gefesselt von 
der Gegensätzlichkeit der Stimmung. Lichtere 
Teqe wohliger Sorglosigkeit stiegen vor uns 
auf, wie ‚wir sie selbst nie kennenlernten. Das 


Weltbenihmtes hauticheg Kleinod / 


im Jahre 1745 wurde mit dem Bau dos 
Schlößchens „Sanssouci In Potsdam, dom 
Liehlingsaufenthalt, Friedrichs des Großen, 


begonnen. 
In zwei Jahren wurde ‘das. Schlößchen 
Sanssouci, eines der anmutigsten baulichen 


Kleinode des 18. Jahrhunderts, 
Der Künstler, den Friedrich II mit dem Bau 
beauftragte, war der frühere Offizier, dann 
Architekt aus Nelgung und Berufung, Georg 
Wenzeslaus von Knobelsdorfi Freund: des 
Königs und Mitglied bereits der Tafelrunde in 
Rheinsberg, in der lustigen, von Geist funkeln- 
den Kronprinzenzeit. Knobelsdorfi hatte, gleich 
nach dem Regierungsantritt Priedrichs, eine 
Studienreise nach Frankreich unternehmen 
können, deren Kosten der König mit könig- 
licher Großmut bestritt, Der Künstler brachle 
eina eingehende Kenntnis des Zeilstiles, des 
Rokoko, mit, die er äber bei seinen späteren 
Schöpfungen mit durchaus eigenwüchsiger 
Phantasie und feinstem Geschmack anwandte. 
Knobelsdorff bevorzugte in der Innenausstät- 
tung das Rokoko, während er sich im äußeren 
Bau an die klassischen Formen der Antike 
hielt, diese jedoch, als einer der Ersten, mit 
tiefem Verständnis für ihren wahren Geist 
nachahmend,. 


fertiggestellt: 


Leben als Ganzes auszuschöpfen, ist keinen 
von uns vergönnt. Jede Generation erlebt ihren 
notwendigen Sektor und diese Ausschnitte, 
mosalkartigqg zusammengefügt, machen später, 
das Leben aus, ergeben die Geschichte in 
hrem  jahrhundertelanyen Ablauf. Unserer Zeit 
ist es gegeben und bestimmt, den Sektor kämp- 
ferischer Verbissenheit durchzus.eheh. Nur die 
blutmäßiq in uns klingende Erinnerung an die 
weicheren Tage unserer Vorfahren und die 
Ahnung und Gewißheit einer besseren Zukunft 
machen uns überzeitlich. 

Die vierstündige Wache ist um, Ablösung 
hat unsere Plätze übeinommen, Wir. fühlen 
plötzlich die Abspannuna und suchen unsere 
Kojen auf, um in Schwimmweste. und Leder- 
zeug ein paar Stunden zu verdämmern. Aber 
der Schlaf will uns nicht erquicken, so heiß 
und stickig sind die Kammern, So tauchte 
einer nach dem anderen wieder in der kühle- 
ren Messe auf, greift sich einen: Armstuhl und 
versinkt in Dösen. Die Gesichter der jungen 
Offiziere sind jetzt enispanntl, auf manchem 
liegt noch eine leichte Kruste getrockneten 
Salzwassess, Bisweilen dringen Kommandos 


von der Brücke bis zu uns herein. Dann Die deutsche 


Spinnstoftindustrie im Kriege 


schrecken die Gesichter in leichtem Halb- 
schlaf auf, als mahne das Unterbewußtsein 
sie an Ihre Pflicht. Es ist, als kehrten sie aus 
Träumen zurück, die lange vergessen sind. 
So brausen wir durch die Nacht, durch den 
Tag, durch die Zeit, Unser Ziel heißt Deutsch- 
land! : —gof— 


Schloß „Sanssouei” 
200 Jahre alt 


Sọ entstand, 1745 bis. 1747, auf einem 20 m 
hohen Hügel vor dem Brandenburger Tor der 
Residenzstadt Potsdam, das einstöckige Schlöß- 
chen „Sorgenfrei“. Der Plan wurde nach den 
persönlichen Wünschen Friedrichs entworfen. 
Für die Stirngeite nach dem Park zu, mit ihrer 
flachen mittleren Einbuchtung, deren herrliche 
Kuppel zwei mächtige Karyatiden tragen, hatte 
der König selbst die Zeichnung angefertigt, Der 
Terrassengarten um die Kaskade trug ur- 
sprünglich Rokokogepräge, wurde aber später 
von dem großen Gartenkünstler Lenn& natur- 
hafter umgestaltet, Die edle, in allen Linien 
und Maßen aufs feinste ausgewogene Schön- 
heit und Stimmung Sanssoucis, der Zusammen- 
klang -des Nanggestreckten Baues mit dem. Gar- 
ten, bewahren ihren zeitlosen Zauber durch 
die Jahrhunderte. 


Der König hat dort die schönsten der ihm 
vergönnten Stunden, aber auch manche sor- 
genvolle verlebt. An die Mühle, westlich vom 
Schlößchen, knüpft sich die Geschichte von 
dem Müller, der seelenruhig gegen seinen kö- 
nigfichen Nachbar prozassierte, weil er sich 
‚felsenfest auf die Unpartetlichkeit des Kammer- 
gerichtes in Berlin verließ, 


Der deutschen Spinnstoffindustrie kommt eS Jetzt 


zugute, daß sie schon in Frisdenszeiten bestrebt 
war, eine möglichst weitgehende Mechanisierung 
ihrer Fertigung zu, erreichen. Deutscher Erfinder- 
geist hat Spezialmaschinen konstrulert, die Web- 
und Wirkwnren von aufgespulten Faden bis zum 
gebrauchsfertisen Artikel am ‚laufenden Band her- 
stelten, Dadurch werden Arbeitskräfte gespart, die 
der Rüstung zugute kommen und trotzdem nn 
der anfallende Bedarf gedackt werden, — Alten 
Spinnrlidern gleichen die Aufbauten dieser Schel- 
benspulmaschine, (Röhrich-TO.-BP,, Z) 


Der Tambour von Zenta 


Es wird erzählt, daß die Türken dem Prinzen 
Eugen während der ersten Phase der Schlacht bei 
Zenta so hari zusetzten, daß der Feldherr befflrch- 
ten mußte, geschlagen zu worden. Er ’entschloß 
sich daher, wenn auch schweren Herzens, den 
Kampf abzubrechen Ond eine für sein Heer gin- 
stigere Stellung zu beeiehen, von der aus er 
hoffte, den Eroberungsgelüsten der Erzfeinde Efn- 
halt gebieten. zu können. Der Tambour, dem er 
befahl, den Wirbel zum Rückzug zu schlagen, war 
jedoch dieses Signal zu geben nicht gewohnt. Er 
war dürch das Toben der ‚Schlacht so` verwirrt, 
daß er die Intervalle vergessen hatte und In, der 
Erregung von neuem die Kiöppel zum Angriff 
rührte, Die schon unter dem Druck des Gegners 
zurückweichenden Grenadiere stutzten. Die Vor- 
sprengten sammelten sich. Unter der Führung be- 
herzter Oftliziere stürmten die Batalllone von 
neuem gegen die Janltischaren. Und während im- 
mer wieder die dumpfen. Klänge der Trommel 
„Vorwärts! Vorwärts!" rlefen und dabel das Pras- 
sein der Granaten tind das Fauchen der Kugeln 
übertönten, wendete sich das Schlächtengt!ück. 
Was noch vor kurzem niemand für mönlich nehal- 
ten hätte, das geschah: der Savyoyer orrang einen 
der glänzendsten und entscheldensten Siege der 
Weltgeschichte. 

Die Episode spricht zu uns alien elne beredte 
Sprache. Wie der Tambour das Signal zum Rück- 
zug vergessen konnte, weil er es bisher dank der 
Feldherrenkunst des Prinzen nie zu, schlagen 
brauchte, wollen alck wir nur einen Trommel- 
wirbel kennen; denjenigen zum Angriff, zur Ver- ' 
nichtung, Der Ruf wird die Mutlden stärken, die 
Zaghaften emporreifien. Er wird Wunder voll- 


ee ee Ile 
—— FAMILIEN ANZEIGEN 


Harro Heinrich Mans, 15, 12, 1944, 
unser zwelter Kriemsiunge. in dank- |f 
barer 'Freiide: Katliarina Koch, geb. Cor 
be, u. #4-Oberschurlührer Heinrici Koch, 


Joschimsthat, U. /M., Senrandstraße, 
Norest-Volkor, 


Ein prächtiger Sonn- 
‚togsjünge, unser Stammhelter wnd 
Ingrids lang ersehntes Brüderchen ist da. 


gellebier 


Auszeicht,, 


Nach kurzem Ehefllck starb 
im Osten den Reldentod mein 
Menn 
Sohn, Schwiegersolin, Bruder, Schya- 
ker imd Onkel, der Obergetreite 
Emi! Mülter 

Inhaber des EK. 2 und versch, and. 
geb, am 2, 


Der Relchsstatthalter im Reichsgau 
K|Wartheiand, Versorgung mit Tabakwaren 
im der 72. Zutellungsparlode., Die Ver- 
sorgung mit Tabakwaren wird im Reichs- 
gau Wartheland während der 72. Ver- 
sorgungsperiode mit Hilfe der Sonderab- 
| schnitte A. B, C der Raucherkarte lür die 
68,71, "Zuteilunesperiode durchgeführt 


und Vati, 


11, 1916, 


In dankbarer Freude: Klere Albrecht, |E 1 Heier Trauer: Die Gattin Emma, Hivzi; amtliche Bekanntmachung vom 8. 
geb, Lerch, Heribert Albrecht, “Reichs | Fun; Meier, und Sähnchen im Ne- P12, 1944 und 5. 1. 1945). Der Stamm- 
hakn-Öberinspektor. Litzuunnstadt,, 14. men der Hinterbliebenen, abschnitt der Raucherkarte 68—71 mil 
1. 1944. Euhnhot Ost, Andrespol, Königsbacher Str, 31, den BOULRIESNOERNIER ist daher sorgfäl- 
Ingrid. Die „Geburt Ihres eriten Meanman mal | tig aufzubewahren. 
Kindes geben in dankbarer Freude Unsere Gedanken weiten weit Posen, den 5. Januar 1045. 
bekannt Erika Zanzie, geb, Piranschütz, Esch, Jermen Itnlien bei dem Der Reisbsstatthalter 
ernelr. Karl-Heinz Zamzig, Putbus- Ó Heldengrab unseres nie ver- im Reichsgau Wartheland 
Rügen Gari 4; Ber ee Bruders und | ___ _____Landesernährungsamt. 
Es grüßen bre; Helene An- |m >CAWaRers. des Gelreiten VERANSTALTUNGEN 
OO Karsto! Kari Taron Mn aoe ga Friodenberger un. MVolksbildungsstätte, Moisterhausstr, 94, 
(z. 2. Urlaub), Zytowice, Kreis Lask, I nh, des t. 2, Ki, u, des. int- \ Fernruf 123-072 
den 5. 1. 1945 Sturm.-Abzeichens in Silber, der Im Vortragsdienst: Am: Freitag, d 19. Ja- 
Oo Wii Baben una verlobt: Edith Jait E r E y PGA ETUE TREO. aa ar. 19.30 Uhr. Kleiner Saal: ONO 
COR al lobt: Ba Just — jH ft, 12, 1944 im Lazareit verstor- MUET: TED: r, -Riemer ‚Saal, -Ou 
w bil, Willy Sassanherg (2. 2. Lama ban jst Euhidr; Deseni, mit seinen tuai 
rett itz im Tannar 1945. dan $ dervortrag über „Bushido, der Wehr- 
m EISDEN Junusr 3030. _ In tiefe z:» Eltern, Bruder, H 
OO A, Verionis aniden: Rise, Ramadi IA Sarwdeerin und Nele, o ne A 
end Fire ni IR leratz | f, i f: > " 
= Thor, am 10, Januar 1945, 13 RULADA Litzwenneiast Grundhaltung unseres japanischen Ver- 


oghie " Vermählung £eben bekannt: 
Frisdrich-Wilhelm Dilger, Leutnant 


In einem Pz.-Gren.-Ret., Frau Lioselotte, Manm, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 13. 1, 


1946. mein lieber 
unser licher Vater, Schwie- 


bündeten in seinem Schicksalskampf. 
aier tirela 50 Rpl,, mit Aöterkarte 
30 Rpf, 


toh, Wortkhmann-Plate. Litzmannstadt, gervater und Opa OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Schlanstorstraße 166/17. Julits Kutzner Buchhalterin für sofort oder später von 
oo Me staltgefundone Vörmählung ge- geb, am 22, 5. 1870. Die Beerdi- Schuhfabrik gesucht, Angebate mit Le 


ben bekannt: Johann Martin Harz 
und Frou Dora, geb. Karpin. Panowice — 


Duschniki, 23. Dezember 1944, glatt, 


gung tindet ‚heute um 14 Uhr’ auf £ 
dem Hauptiriedhof, 


benslauf, Zeuenisabschrilten und Angä- 
be des frühesten Antrittstermins unter 
A 3300 LZ. 


Sutzfelder Str., 


RETTEN T T ALE TATE In tiefer Trauer: Berta Kutzner, Buchhalter von zwei Firmen zu soforti- 
Tief erschüttert erlileifen wir geb, Welmann, im Namen der rem Antritt gesucht, 4593 LZ, 
EA die traurige Nachrieht, dan MM Hinterbliebenen. Wir suchen zu baldigem Antritt eine tidh- 
unser lieber Hltester Sohn, ReTTO TR r us er T TOR T RA mit Steno- 
lieber Marin, Papi und Bruder, der W K enninissen, 4: 2 ~ 
Obergelreite ee Barz u Kontoristin, periekt In allen vorkommen- 


Brunn Hamann 
Haubtschriftleiter, im Alter von 31 
jatten am 25,11., 1944 im Osten 


$- Gerard. Legué 
geb. am 29, 1, 1914 in Riga, ist 
am 17. 11, 1944 bei den schweren 
Abwehrkämpien im Westen gefallen. 
Familie Legue, 


geb, am 18. 9, 
1. 1945, 
tenen Vater, 
am 18. L 


Litzmannstadt, 


rar statt, 


Gelreiter In unsagbatem 
x Martin Dietrich : 
Aé" geb, 5. 11. 1024 in Cremo- 
witz, Buchenland, fand den’ Helden- 
tod am 20, 10, 1944 in dew schwe- 
ren 'Abwelrkämpfen im Osten, 
In tiefem Schmerz t. stiller Trauer: 
Deine Dich nie vergessenden Eltern 
Sigmund und Eva, geb. Beer, einzi- 
ger Bruder, z. Z. im Felde, Schwä- 
gerin und Nelle, y 
kalisch, Friedrichstraße 


F Litzmannstadt 
Deraf TA > 


Am 13. .1, 


mein Bräutigam 


geb, am 3, 8, 
Die 
14 Uhr au 


4, 


gefallen ist, 
in tiefem Schmerz: Eltern Natha- 
nael und Emma Hörel, Schwester 
Anna-Marie, Bruder Hugo, bei der 
Watlfen-44. - 

Gut Piorunow, Kreis Lask. 


formt, 


| werdeg 
Nr. 163-05, 


Bruder, Schwager und Onkel 
August Hübner 


mein’über alles geliedtes‘ Söhnchen 
Siogiried Artur 


1944, gest, am 14. 


$ 


Beerdigung 
dem Friedhof In Ertz- 


Es folgte seinem gefal- 
Die Beerdigung findet 
um 14 Uhr auf 
dem Haupttriedhot, Sulzfelder. Str., 


1945 


Erna Schachtschneider, geb, Schulz, 


den Büroarbeiten, selbständig arbei- 
tend, von Holzhandlung ges, 4568 LZ. 
Gärtner für eine 4 ha grobe Landwirt- 


Gen Heldenlod start, Sthneidermeister, im Alter. von 70 schaft, Treibhaus und Frühbeste zu 
In’, teier Trauer: Eitern, Frau, Jahren, i baldigem Antritt gesucht. 4572 LZ. 
Töchterchen, Geschwister und An- In tiefer Trauer im Namen der Misnchbearbelterin, firm in Stenoprafie 

gehörige, Hinterbliebenen: Alfons und Martha H| Schreibmaschine und deutscher Racht- 

5) nstadt, Moltkeste. 202. Hübner, geb Schultz, schreibung, baldigst gesucht, 4595 LZ 

Tan t; TI itzmang > Í 2 > Tia 

on STRONE Ernie Radegast, Mittleres Industrlewark sucht für sofort 
Unser einziger ' guter Sohn, Mi Türtergasse 4a. perlekte Stenotyoistin. A 3297 LZ. 

Ra mein lieber Bruder, der Gelt, f: Gott der Allmächtige nahm mir M| Stanotypistin mit Büropraxis und mögl. 


Kenntnissen in der Lohnbuchhaltung 
von Baufirma zu baldigem Antritt ge- 
sucht, 4555 LZ, 

Ruchhaltorin, selbst. arbeitend, für Ver- 
frauensstellung. von Holzgroßhandiung 
gesucht, 4583 LZ. 

Buchkalterin, perfekt in Durchschreibesy- 
stem und doppelter Buchführung, bi- 


id: utter lanzsicher, sucht Beschäftigung. Zu- 
Haren En schriften 4587 LZ. 
Buchprlifer übernimmt Abschlußarbeiten 


Großeltern, Tanten und Onkel, 
innlinie 141. _ 
1945 verschied unser 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und 


Artur Bunke 


1923 in Erzhausen. 
Tindet 


Hutgeschlft Dems, Adolf-Hitler- 
Siraße 88.. Fernruf 152-80, 


und Buchf,-Uberwachungen, 4562 LZ. 

Techn. Hilfskraft sucht ab sofort Stellung. 
4560 LZ. 

Betriebs-Kaufmann, schwerbaschädigt, zu- 
fällig freigeworden, mit ‘gr, techn, 
Verständnis, gewandter Organisator, 
seit jahren in verantw, Stellung, sucht 
ab sofort oder später neuen Wirkungs- 
kreis, auch in der Rüstung: 4466 LZ. 

Suche Stellung als Kassiererin, Maschine- 


heute. um 


| 

t 

| 

| 
BEE m angst Feen AH hausen statt, k schfeiberin. Rechtiimgsführerin oder 

Nachricht, daB unser Meter MM Die trauernden Hinterbliebenen. anderes Ja Litzmannstadt oder Spaten- 

AA ältester Sohn und Bruder, der WM Litzmannstadt - Erzhausen, si w A jeizten-8 H è 
bergetreite Magnetbergstraße. 8 ud. chom, letzten Sem, der Hochschule 
0 iiy tOskar Hötel l a ‘s AEU, in Riga, Absolvent des Rigaschen 
Da a Re (üesshra- ECHRIT | Staatl, Technikums, gelernter Brau- 
JmSjchieT Aus: DEDHEWIEZ. LOESER GESCHAÄFTS-ARZEIGEN meister, sucht entsprechende Arbeit. 
bien), im blühenden Alter von 22 ern gr pe 589 
tahen am 7, 10, 1944 im Osten f|Nerroh-, Daman- und Kinderhüto werden| 4589 LZ. _ i . 
ofa Aat in einigen Tagen gerelnigt und umpge- |Angestellte, 40 J., mit Sprachkenntnis- 


sen, jahrelang Im Ausland tätig gewe- 


i Hutreparaturen und Miizenanferligungeni Auch als Gulssekretärin, in Kalisch 
täglich angenommen. Albert; oder Umgebung. K. 921 LZ. 
Pohl, General-Litzmann-Straße 24, Ruf|isjähr, Mädchen sucht Stelling als 


kaufm, Lehrling. ı Zuschr, 4584 LZ. 


AHFLIEHE BEKANNYHACHUNGER | UNE T 


Unterricht jn Deutsch, Eaglisch und Ma- 
thematik für Schülerin der 3. Ober- 
schuiklasse gesucht, Rut 109-12, 

Wer ortolit- einem jungen Herra Klavier- 

_Anterricht? 4552 LZ. IE 

— VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 

Zwei möbl, Zimmer, Stadtmitte, mit je 
1 Bett, getrennt, zu vermieten. Feder- 


P,S: bringen — wie einst bei Zenfa. Horst Kaestner 
Kaufe Herrenzimmerelnrichtang und son-|  __ FILM-THEATER. L 
stike Möbel, 4570 L2, i FILM- THEAT 7 N 
Schreihmnschine und  Bücherschrank. Pran A hein 2050 na 
Eo ur Capitol 14.45, 17.15, 146 Erstaufiüh- 


TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 


Kinder - Sportwagen gegen anom", 
4545 IZ, 

Oute Sporischuhe, Gr, 35, gezen Gr. 37 
oder 38 gesucht, Ruf 138-02 bis 17 Uhr. 


rung „Liebe, J.eidenschalt und Leig’#® 
mit Karin Hardt, Mürkit Symo, Richard 
Häußlor, 

Europa 14.30, 17, 19,30 Erstaullührung 
„Musik In Sutzhurg‘‘*** mit Willy Bir- 


betten und Wäsche" muß gestellt wer- |Riecker-Stietei, Größe di, erstklassig, | „8°! Lil Darover. 
den. 4580 LZ. ; egen Kieinbildkamera, mögi. Leica, | Va-Rialto ER und ‚19.30 „Das 
Kallarräume, SRO am, frostitei, Qieisan- ee nnsgleih. 4507 LZ. pa mein = èi mit Carl a 
'schluß, sof. zu vermieten, Ruf 207-07. |Steppdecke gegen. I Paar Filzsliefel, Gr- temi Marenbah, Hansi Kunteck, Tig- 
Gut möbl, Zimmer sucht berulstätiger al-| 38—39, 4468 LZ. n ii 10 „Narren Im Schnee‘, S 
leinstehender . Herr, Teletonanschluß | Garderobe, 2 Betisiellen, Tisch, 2 Nacht- ara NER, 17, 19.30 „Die: Thika Ü: 
erwünscht, 4561 LZ, tischchen, Spiegeitoilette gegen Herren- |AAeF „1.40.17, 19.30 Dle Frau mels 
Helıbares möhliortos Zimmer von jungem| oder Namenpelzmantel, 4469 LZ, c ner Ir er . 
Sapar SET Zuschriften an Polilt, ‚Gut erhaltene Batleiel, De: 2, gegen nenn 0. 17, 19.30. „La Haba- 
Allerstraße 49, ut erhaltene H.-Stietel. Gr. 28, Zu- . 
Junges Mädchen sucht im Zentrum gut nsliten 4500 LZ. Giorla 15. 17.15 und 19.45 „Familie 
möbliertes Zimmer mit Tamilienan- Braune derbe Damenschuhe 39 und elek- FR dar) + 
schluß, 4540 LZ. 2 trischen Komer gegen ‚Herrenanzug für|Mal 15, 17.30, 19.30 „Die kluge Ma- 


schlanke Figur, ‚Wertausgieich, 4494 LZ. 
Braune . Pumps, Gr. 38, gegen Sport- 
sdiuhe, Größe 2940, 4501 LZ 


2 Zimmer mit Küche und Bad solort zu 
mieten gesucht 4426 LZ. 


Möbliertes Zimmer zu mieten gesucht, 


4471 LZ, Rundfunk, Markonampt., 6 Rühren, gegen 
Möbl, Zimmer mit separatem a nur ersiklassiwes Foto 4t/3X<6 oder 
wöchentlich für 3 Tage gesucht "| 6X6., 4505 LZ. 
| sche und Feuerung vorhanden, 4551 LZ. | stiefel Nr. 43 gegen Radio, 4510 LZ. 
Wir suchen für den 15, 1, 1945 für un-|2llamm. Gaskocher gegen Wollkleld. 
seren Ingénieur ein nett möbl, Zimmer, 4509 L7. 
müzli. Stadtmitte. Angebote an R. Zim-|$chiafcouch gegen Radio oder Anzug. 
mermann & Co., Litzmannstadt, Adoll-| 4511 12. 


Hitler-Str. 45. Feruruf 200-14, 

1—2 möblierte Zimmer mit Kochgelegen- 
heit gesucht, 4559 LZ. 
Möbliertes Zimmer für 2° berutstätige 
junge Mädchen mit Küchenbenutzung, 
möglichst Stadtmitte, xesucht, 4558 LZ., 


Anzug, gut erh., gegen Radio. 4512 LZ, 

Rüroschrelbmaschina gegen guten Radio- 
apparat, 4513 LZ. 

Vorsatzofen Gnom" gegen elektr, Bügel 
eisen 220 Voli, evil. 120 V. 4518 LZ. 

Doppelkochplaite 220 Volt gegen 'gleich- 


Junge Frau mit Kind sucht ab sofort. oder| wettige 120 Volt, 4519 LZ. 
1, 2. 1945 möbl. Zimmer in KalischiTransp, Zimmerofen geren Linoleum, 
‚oder Umgebung. K. 920 LZ, Herrenstieiel gegen Radio oder Akkor- 
_WOHNUNGSTAUSCH deon, 4535 LZ. 
Sonnige 2 Zimmer und. Küche gegen | Zweitllamm, Gaskocher gegen Damenieder- 
1 Zimmer tnd Kiche, . Litzmannstadt,| oder Filzstiefel, Gr. 38/39, clektr. 
Adolt-Hitler-Str.. 114, W. 37. Staubsauger 220 Volt gegen Herren- 


oder Damenlahrrad. Friedrich-Goßler- 
Straße 33, W. 5, 

Gut erhaltenes Cello gegen gutes Radia. 
Wertausgleich, Danziger Str. 150. W, 6. 

Aktentasche, Brieftasche (Leder), Herren- 
hose und Tischdecke gegen Volksempr- 
Hänger oder Radin. 4538 LZ. 

Got erhaltene schwarze Lederschuhe, Gr, 
36, gegen ebensoiche Gr. 37. 4541 LZ. 

Modetarbonen Damenmantel, Gr, 44, oder 
Herrenhelbschuhe, Gr. 42; gegen Da- 
mentfilzstiefel, Gr. 57 oder 38. 4516 LZ. 

D.-Sirickjacke, ciektr, Kocher 120 V ge- 
gen Volksempfänger. 4525 LZ, 


Tausche schöne 3-Zimmér-Woħnung mit 
Beauemlichkeiten (Gss. Balkon) gegen 
gleichwertige kl, 2-Zimmer- Wohnung, 
4549 LZ, 

Sonnige warme 3-Zimmer-Wohnung mit 
Bad. Ostiandstraße, gegen gleiche oder 
größere in der Nähe von Friesenplatz, 
4543 I.Z, 

Schöne 1-Zimmer-Wohnung wmd Köche mit 
Bequemlichkeifen zegen gleiche 2- oder 
1-Zimmer-Wohnung im Zentrum oder 
Vorort 4582 LZ. N 


fianne“.*?s 
Mimosa 15, 17.15, 19.30 „Die bärmher- 
zige Lüge'‘,*** 


Mise 17, 19.30 
rück. se 
15.30, 


„Komm zu mir zu 


Palladium 17.30. 192,45 „.Gtück 
interwegs'',** 13 Märchen ..Frieder 
und Catherlieschen'', 

19.30 Affäre 


Roma ` 415,30, 17.30, 
Randern‘‘,* , 42, 14 Märchen „Frieder 
und Catkerlieschen‘, ” 
Wochenschau - Tnoarar {Turm} Täglich, 
20; 1, Arno 
Breker, 2. ` Der Trichter. 3. Ufa- 


stündlich von 10 bis 
Magazin. 4. Die neueste Wochenschau, 


Freikaus — Lichtspleihaus. 17, 19,30 
„Meineldsbauer‘‘.** 
Freihaus -— Glaria 15, 17.30 und 20 


„Die Frau meiner Träume, 
Görnau 


zen'‘,® 

kalisch — Film- Eck 15, 17.30, '20, 
„Eudslation",* 

Kallsen — Victoria 17,30, 20 „Skandal 


um dèn, Hahn * 
peistiizchen‘', 


15 Märchen Rum- 


u 15, 17, 19,30 „Drei tolle Mä» 

dels =s \ 

Lontschütz 17. 19 „Komm gu mir rtie 
r,e 

Ostrowo. — Corso 15,,17.30 und 20 
„Alfäte Roedarn‘,* j 

Ostrowo -—. Apollo 15. 17:30 und 20 

| „Liebeiei und Liepèt, e+. 

| Pakianitz — Capitol- 17, 19.30 „Das 


Konzert“. 4e. 
Pablanitz — Luna 
lassen bitten: es 


177 19.30 ..Diener 


17.15. 1930 „Aufruhr der Her- , 


sen, sucht leitende Vertrauensstellung, | 


£ Tuchingen 16,30. 19 „.Diesel".* 
aitene Kinders i N 
kaufen, Feraruf Billhelm 14. "> Bee Sep Ko Dan: wirkheim 16.30. 19 „Schicksal am 
Gut erhaltenes Kinderbett 70,— und], snärischuhe. Gr. 38. Strom 


Laufgitter 25.— Ludendorfistr, 77/79, 
W. 14, von 18—19 Uhr, 

Gut erh, Couch oder Litgesofa (Ottoma- 
ne) gesucht. Zuschr, 4323 LZ 

Eloktro-Motoren, neue wnd gebr.. Treib- 
tiemen, Riemschreiben usw. "Senf Nacht.. 
gegr. 1906. Leine W 43 Ruf 45704, 

Damen-Peizmantel, mittlere Figur, ge- 
sucht, 4479 LZ. 

KI. Kochherdg oder Sparkerd 
gesucht. 4279 LZ 

Suche vollständige 
kung, 4553 LZ, 

Plättelsen, auch defekt, gesucht. 4550 LZ. 

Gitarre, gesucht 4544 LZ, 

‘Gut erhaltener Kinderwagen gesucht, Zur 

schriften 4526 IZ 


zu kaufen 


Schlafzimmereinrich- 


Russohund, Wachhund, mittlere Größe, 
gesucht, 4508 LZ. 

‚Bliramöhal gesucht, 4568 LZ: 

Mönllertes Zimmer von einer ruhigen 
Dame gesucht. 4577 LZ. 


[Nett möbl: Zimmer mit Zentralheizung u! 
Beouemlichkeit Nähe Friesenplaiz: zu 
mieten gesucht, 4578 LZ. 

Kieins weiße Kommode, Fiurgärderobe, 


gel zu kaufen gesucht, 4556 LZ, 

Arbeltswagen, vierrädrie, Kasten- oder 
Roliwagen, evil. aushesserungsfühig, 
zu kaufen gesucht, 4569 EZ, 


Fiurgarderobenhaken; und ovaler Spie- |, 


4527 1Z 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Brane Brieftasche mit zwei Brotkarten 
auf den Namen Olga und Nadia Dasch- 
kewytsch,h 1 Kohlenkarte, Bescheinl- 
gung ‚über Nichtzugehörigkelt zum pol- 
nischen Volkstum, Ausweis der Ukrai- 
nischen Vertranensstelle Nr, K- 3570 
auf ‚den Namen Oiga Daschkewvisch, 
am 10, 1. 1845 verlorengegangen. Ge- 
gen Belohnung abzugeben Joseh,Bernti- 

Straße 19/2. 

Blaue kleine Lederhülle mit Inkalt: 
Fieischkarte, Brotkarte auf die Namen 
Ida und Wälli Hein, Erkatd-Patzer-Sir. 
61, und Ausweis der Deutschen Volks: 
liste auf den Namen Walli Hein. Litz- 


*) jugendliche zugelassen, **) über 14 J, 
zugelassen, **") nicht zugelassen; 

___  HEIRATSGESUCH LT 

Nitere Weutsche Frau, kath, sucht Be- 
kannischatf mit. älterem Herrn zwecks. 
Ehe,. 4387 LZ. 

Zwei Freundinnen mit Eigenkeim, Mitte 
30.. wünschen Bekanntschaft zweier ge- 
bildeter Herren zwecks späterer Hel 
rat, Ada LZ. Y 

Reichsbahnboamter, 37 Jahre, sucht net- 
tes Mädel oder Witwe zwecks snäterer 
Heirat kennenzulernen. 4506 LZ. 

Fräuteln, 22 Jahre) schlank, 1.65 gr. 
nalurliebend, sucht einen natten Herrn 

35 Jahre) zwecks snlterer Heirat. 


mannstadt, Erhärd-Patzer-Str, 31, ver- ‚fer 4449 12, 
loren. Abzugehben bei Hein, Erhard- Ichende Da svmrathisch, tüch- 
Patzer-Straße 61 (Glaserei), eig. Wohnung, wünscht 


Deutsche Volksiiste Nr. 121 450 der Lina Zweitehe mit nettem in- 
Schleicher, Zöfiowka, Gem, Zieikentäl, am Herrn von Ende 50 bis 
verloren. f 60 1, Zurcht. 4376 LZ. 

Achlungl Verloren am 8. 1. 1045 aul/Dame, 30. 1.65 groß, ansenchmes Nube- 
Kohiweißlinzsweg oder. Straßburger Li-| < re, Rheinländerin. ‚schultlos geschie» 
nie eine schwarze Leder-Aktentaschu den. ohne Anhane, wünscht ‚die Be- 
Inhalt: Schlüsselbund. Personalakten | Kanutschaft eines mebildeten, nur in 
und. Thermosllasche, Der ehrliche Fin) den hesten Verhältnissen lebenden 
der wird gebeten um Rückgabe megen Herrn im Alter bis zu 45 1. zwecks 
Finderlohn bei Pfeiffer. Litzmannstadt, | -svëterer Heirat. Nur ernstgemeinte 
Straßburger Linie 165, Ruf 124-10, Bildzuschriften 4281 LZ, 

y 1 


a i 


.. 


